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Der delete-ins der Reichen

für. Moldcnhaucr vor dem Reichstag

B e r l i n Januar
Qs

Die ..—.nkiindigung, der Finanzmiuiiier Dr. Moldenhauer
werde über die kiiasseitlage desg- Reiches im Parlament aus-
fiihrlich reden. hat sichtlich mehr auf Die bei gesetzgeberischen
Funktionen nur als Statisleu oder besteufalch als Opfer mit-
wirkend enMassen gewirkt als auf die Volksboten selbst. Denn
als Dr. Stiloldenhauer begann, waren die Zuhörerlribiinen
imponierend besetzt, dagegen glänzten viele Volksboten durch
gänzliche Ellbwcsenheit Das soll keinerlei Anspielung auf den
heutigen blauen Montag fein, außerdem weiß jetzt wohl jeder-
mann mit den deutschen g‚7,-inanaberbii'liniffen einigermaßen
Bescheid Dünneni tZliclvglbestsaiid stehen überaus anspruchs-
volle Forderungen gegenüber-. Dr. Moldenhauer proklamierte
die Absicht, die wirklichen Tatsachen stets mit n u v e r h ii I I t e r
Offenheit den Herren Abgeordneten klarlegen zu wollen
blelsieimniskrämerei halte er fiir unzweckmäßig. Fu diesem
Augenblick rief ihm jemand aus den vorderen Parteibänleu
aus unersindlichen Gründen etwas vom Berliner Presseball in,
bei Dem Moldenhauer gesehen worden war. Der Finanz-

minisler antwortete in mit Heiterkeit aufgenommener Schlag-·-
fertigten, selbst der Presseball könne an seiner Art der Pflicht-
auffassung nicht das geringste iinDern. Nach der interessanten
und umfassenden Darlegung die auch vjlnsblicle bis in den
März 1980 eröffnete, enwfahl Dr. Moldenhauer die mit dem
»;3ündwarenmonopol verminderte strenger-Anleihe; zur Same--
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rung der Reichsfinanzen sei sie un edingt notwendig Dann
sprachen die Redner der Fraltionerr i0.

25:

Ostertage-beruht
l125. Zählen-at OB. Berli u, 27. Januar

Die zweite Beratung des Ziindholzmouopolgefetzes steht
auf Der Tagesordnung Als Berichterstatter gibt Abgeordneter
Erfing (Z.) Aufschluss über die Verhandlungen des Aus-
schusfes. Dann nimmt ·

klicichsfinanzmiuister Moldenhauer

das Wort-. Er gibt einen Überblick über die Geschichte der
Zundwarenwirtsehast. Er betont, daß die Ziindholzfabrtrauten
selber in dem geplanten Monopol das Mittel sehen, um ihre
Wirtschaft wieder in geordnete Bahnen zu bringen. Ein ans--
reichender Einfluß Deutschlands in Der Monopolgeiellfchaft
ist gesichert; der Gewinn kommt dem Reiche zugute Die
deutsche Zahluugsbilanz wird dadurch gestiirlt. daß die Ein--
fuhr von draußen ausgeschlossen bleibt-. Fiir die Arbeiter-
schaft werden neue Jslrbeitsmöglichleiten geschaffen Das Reich
hat starken Einfluß auf die Preisgestaltung Die lisenosseni
fchaften bleiben wie bisher zwar außerhalb des Monopols,
geben aber erhebliche Sonderabgaben von 60 Mark pro Kiste
andas Reich ab. Die Regierung hält es für richtig, aus
Gründen der Kassenlage für die Vorteile, die bei der Schaf-
fung des Monopols aueh den der fchwedifchen Seite gehören-
deuchündholzfabriken zufließen, eine gewisse lslegenleistung
lUk i s

lsiewiihruug einer langfristigeu Anleihe

zu verlangen. Die Anleihe beträgt bekanntlich 125 Millionen
Pollar bei 0 Prozent Verzinsung und 93proz. Jlnszahluugss
urs. . 7

Der Minister kommt dann auf die Verhandlungen im
Oaushaltsausschuß zurück und streit die dort aufgeworfen-e
Frage, ob Deutschland die Anleihe überhaupt brauche. · Dabei
ging er auf

die Gesamtlassenlaae des Reiches ein.
Bei seinem Antritt habe er das Finanzvrogramm der Regie-
rung vorgefunden, das ‘

900 Millionen Steuerfcnkung für die Wirtschaft vorgesehen
hat-te und 450 Millionen Schuldentilgungsfonds. Beide Ver-
pflichtungen müssen erfüllt werden. Die (ch1uldentilguug mus;
allerdings im Vordergrund-: bleiben. "(in den letztensblonateu
sind die Einnahmen an Steuern tarl hinter den Ichiiiiungen
zurückgeblieben Die ursprunglt Je Absicht, den Ausfall des-:-
Jahres 1928 im Jahre 1929 abzudecl«eu, konnte deshalb uiilsc
verwirklicht werden: aber gerade vom Standpunkte der Wirt
fchaft aus ist

eine endgültige Vereinigung der Etats- und Kaffeulage
dringend notwendig. .

Der normale Kassenbedarf des Reiches entieht dadurch, das
lkveldeingaug und Geldausgang sich nicht vö ig aneinander an
passen lassen.
« Etwa 450 Millionen beträgt der Betriebsmittelbedars;
250 Millionen davon belasten nur zu bestimmten Terminen
300 Millionen aber dauernd die Kasse. Wenn im ordentlichen
Haushalt ein Defizit entsteht, erhöht sich Diefer thakh Od«
wenn Anleihen zur Deckung der außerordentlichen Ausgabe-
nicht aufgenommen werden können Der Kassenhedarf des
Reiches wird Ende März 1700 Millionen betragen Davon
stehen an»Dect«uuasmitteln 1510 Millionen zur Verfügung
Davon mussetx noch 1010 Millionen konsolidiert werben. Da
noch 100 Millionen vorhanden find, ergibt sich zur

liberwindung des Ultimo März ein Bedar von 90 Millionen
Zu dessen Deckung sind die erforderlichen s erhandlungen ein-
ge et e .

Finanzminifter Dr. Moldenhauer kam dann noch zu einem
ftlierblicl auf die Zeit bis Ende September 1930, wie er dies
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r Anleihe
auch bereits im Daustuiusaussamsz getan hat« Sein-c Ange-
rungeu hatten das Ergebnis daß Die K r e u g e r A n le i h e
zur sennsolidieruna der Kassenlage unbe-
Dinar erforderlich sei.

Die Stellung der Parteien.
.. viba. Dr. Heri- (Sog): Die Sozialdemokraten haben das

Zundwarenmonobol mit gemischten Gefühlen aufgenommen.
.‘slire Zustimmung ist nur darauf zurückzuführen, daß es sich
um das Teilstiick des grosizügigen Santerungs-
werkes der Reiehsfina uzeu handelt. Den Ausfüh-
rungen des Minister-Z über die allgemeine Finanzlage stimmt
Der Redner in. Desgalb haben auch die Sozialdemokraten
ihre wirtselmstspolitifc en Bedenken gegen das Monopol zu-
ructgestellt und sich für die Annahme der Vorlage entschieden.
. Abg Meutzel (Dtu.); Nicht der Schutz der Zündholz-
industrie, sondern die Finauzuot und die versprochene strenger-
Anleihe sind für die Regierung Der Antrieb zur Einbringuna
Der Idol-lage aeib'efen. Die tsfssentfchnationaleu sind grundsätz-
lich b; e g ne r ei ne s M ono b o l s Der Redner wendet sich
weiter gegen die Vorzugsbehandluna Der genossenschaftlichen
Hiundlwlzbroduttion nnd beantragt die Streichung der be-—
treffenden Bestimmungen Die Jeutfchnationalen würden das
triefen ablehnen.
‚.. Abg Dr. litihler (am): Das lsiefeti ist notwendig zum
ahnt}: Der deutschen xjiindwareniudnitrie Ein weiterer
bittend ifl die heutige Finanzlage des ilieiehes übermäßig
gunftig sind die Bedingungen für die Flimmer-Anleihe aller-
dings nicht Besonders unsympathisch ist die Steuerfreiheit
Der stonsumgeuoffenfchaften Damit mus; man sich wohl oder
nbel abfindeu. Das Zeutrum wird mit Rücksicht auf Die
schwierige Finanzlage des Reiches dem Gesetz zustimmen

Abg Ende istouini.) meint, Die ganze Aktion sei nichts
anderes als- eine Bereicherung des nationalen und internatio-
nalen Kapitals zuungunsten der Arbeitermassen

Abg ".«T·«.·.»Pfefser lTx Bin-« _Zii‘ie Deutsche ««l«7«olt«:svarii.. 22·--..rd
in Der i’in»;<nbi.infaunun zustimmen obwohl ne-
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beut (Worin
grundsätzlich gegen kitionobole ist; hier handele esti lieb aber nin
Den Schutz der deutschen Hsiiudksnireuiudnstrie.

Abg Votkitlmm iLfsittfchnsllspnrleis: Tie Vorlage- verletzt
den Ebers-affnngijsgrnndsab der lslleichberechiigung, weil die stau-
snnnusreine dein Winseln-anbot gegenüber bevorrcelnkgl find;
deshalb tönne sie nur mit Hitrieidriltelnnrnrheit hie-setz werben.

i’lbg. R4if'ilfiie'i‘l' (Fein): Gegenüber den bisherigen
stimmuncusn des Silerrgeseues ist in der Vlu-Zschu«f;sassung der
kliionotooltwriaae eine Verbesserung zugunsten des Einwi-
handels ersieli worden« Wenn die Herren von rechts einen
besseren ‘lr—feg zur Überwindung der Finauzscbwierigteiteu
zehren könnten, dann wäre darüber zu reden, Sie können es
aber nicht« und deshalb stimmen die Demokraten dem Gesele zu.

“Elba. Manch eBaher Vp.): Hier wird in Wahrheit nicht
til-er ein Tisionopolgeseh sondern iiber eine Anleihe zur Same-«-
rnng der Itleichsfiuanzeu entschieden Jch mus; indessen bes
ionen, das; wir jeden späteren Versuch verurteilen, weitere
Titionodole einzuführen

Abg. Neddenriep Chr-Nat Bauerupt.): Die Ablehnung
des Ziindwarenmonopols durch meine Partei geschieht, weil
dar-- Solonwol ein Verstoß gegen wichtige nationale Interessen
bedeutet.

Abg. Stöhr (Nal-.s-Soz.): Auch die Kreatur-Anleihe wird
die Finanznot nur für kurze Zeit aufhalten. Die National-
fozialisten können der Vorlage nicht zustimmen, wenn die von
ihnen eingebrachten Abändernugsanträge nicht angenommen
tverden.

Abg- in. Bcst (Volksrechtspartei) verliest eine Erklärung
wonach seine Partei die Vorlage ablehut; ebensogut lehnt
Abg. Arteldt (Jth.-Hann.) die Vorlage ab. _

In Der Abstimmung wird die Vorlage im wesentlichen in
der Ausschußfassuug angenommen Auf Antrag der Regie-

mug siir Ex-

Iitse -

portioare gestrichen _ » »
Tag- sjaus vertaat sich darauf aus T i e us lag

“an.AM-

Haushalteul
Als im Dezember vorigen Galilei; Der Reichskanzler

Mütter in feiner großen Reichstagstrde Kunde von dem
in Die Hunderte von Millionen gehende-n Defizit des
Ist-ie-ieljchhaushaltsjahres :l.l)29,-«:50 gab, da velameunicht nur
feine ‚anhören sondern die gesamte politisch, finanziell und
wirtschaftlich interessierte deutsche Offentlichleit einen ganz
gehörigen Seiner-l. Aver- das war nur ein zwar nicht
fanfrer, aber leider die Wirklichkeit unserer Finanzmisere
immer noch nicht ganz enthüllender Anstalt Der Schreck kam
lebt Nit- Da Cf" sich Darum handelt, den N a eh i r a g s e t at
für das laufende Haushaltsjahr auszustellen, die eng zu-·
fammengeschrumbsteu Einnahmen mit den erheblich ge-
kriegt-neu Ausgaben irgendwie auszugleichen

Jsln und fiir sich waren im Frühjahr 1929 Die Ein--
nahmefchiitmngen für das kommende Etatsjahr zu hoch
angesetzt worden nur um den Lmushalt in Einnahmen
nnd Titus-gaben in balanciereu so das; des Defizit bei
Den Einkiinsteu gegenüber den stioranschlägen kaum noch
eine Überraschung bedeutet. Viel unerfreulicher aber ist
es, daß zum Nachtragsetat fast alle Reichsministerien For--
verringert anmelden, die entweder ganz oder zum Teil
bereits ausgegebeneSummen darstellen, teilweise auch erst
künftig noch zu leistende Zahluugeu betreffen. Um nur
ein baar recht faftiae „Slioiinen“ aus diesem iiinailen
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Kleine Zeitung sur eilige Leser
» « dlleichssiiianzintriifrei-· Sir. tbioloenbaner befasste sich im
Reisen-sing aussuhrlich mit dein Qieldbedarc des Reiches

Dirs·zfelugzetig des seit Dein 0. November b. J. vernajzlen
ameritancfeheu Flieg»e·rs:3» Eielson ist von amerikanischeu
Fingern an der nordftlurueben skusie jzertrtunmert aufgefunden
worden. Man nimmt an, dafzdielwn und« fein Begleiter den
Tod gefunden haben und Da}; ihre Leichen im Schnee begraben
nnd. .

· sen Vahern iotirde·»eiiie» fiiufköpfige Falselnniiuzerbande,
Die gefalle-tue anfmartstucte m Umlauf setzte-, aus-gehoben

 

Stnebenpiiifen; der hieichsregierung an den stieichstag her-
auszznvieleux ‚xi o st« e n d e. s V o l l s b e g e h r e n s und
des sit o l l »z- en l sehe i d mit snsamnten "2,7 Tijiillionetn
dazu aber noch -.lll0 000 Mark, die von der itiegieruug für
die Mille-n gegen die ganze- mit dem „Kreibeiiägefeti“
Zusammenluiugende Bewegung eingesetzt worden sind.
Oder-: Das in kllachsorderungen niemals sehr bescheidene
Alt »Ein-Einige Illmr hat sich wegen seiner Eratestibcrfitsnteituns
gen schon recht oft herbe »Bemerkungen-« des Ilieelniunici-
hoseo fiir das Deutsche Reich befallen lassen müssen —- es
verlangt nachträglich noch eslltlllllll Mark sur das N ach
:· i ch i e n w e se n im. *3! n s l a n D und für dort bestehende
deutsche Organisation-en jeder Art-. ausserdem —-- wieder —-
einen aus-erordentlicheu Iliaebsehust von thllltltl Mark für
n" o n s e r e n zz i" o st e. n. Das weilt den Tadel des Rech-
nungsbosesxs aus ider Erinnerng dasl Die deutschen Dele-
aationen siir solche internaiionaien Sisonferenzen oft eine.
iiberinxiflia grob-: Zahl von Ibiitssiliedern aufweisen Er-
heblieh sind, wie schon in Den vergangeuen ..Jal;)ren,«die
kliachsordernugen für llmzugstoslen

(Srine mehr als drastische Illustration für die im
Jahre l!l"i?!)·-!3lt heraufgezogene Wirtschafts-Knot- bringen
nun Die viachiragsforderuugen des Reichs-
a r b e i t m in i ste r i u m s, Die sich fast durchweg auf
Die Linderung Der Not infolge der Arbeitslosigkeit be-
‚ziehen. Allein schon 22:«5 Millionen Mark für die
Illrbeitslosenversicherng selbst « neben den schon früher
bewilligten und längst aufgebrauchten 150 Illiillionen m,
Die also in einem geradezu l·toffntntg«t4los·ett Defizit steckt.
Tie ihr sninsuude aelegle Annahme einer jährlichen
Durchs-thuntesxabl Von l,l Sinillimieu «)lrbeitslofer bat sich
leider als ein schwerer und ’i":r ihre Æiuamieruug ver-·
blindnie-bohrt ·.·’xrrluni«lujranxtsigebellt. 1:30 klliilliouen -—·
dar-on Izu Liliillionen als Illachsordermnr --—— betragen auch
Die .—.ioit-.x-:, Die Dem Reich als Zuschüsse für Die Krisen-·
sitt-sorge erlvasxlfsen finD. i’lnfnrDeni werden ja noch 120
iiliiiiianen Der n‘nafmfdnifie: und der Invalidenversiche-
rung aus«- Den ordentlichen Reich-Jeinnalnnen überwiesen,
so daf; vom ilteichsarbeitsminifter im stiachiragsetat allein
schon übe-r llul illiilliouen verlangt werden.

Besonders-i unerfreulich — nicht wegen der Höhe der
hier in Frage kommenden Summen, sondern allein wegen
der Hllotwendigkeih sie ausfordern zu miifseu —--— find aber
die Anträge im Reichswehretat, die sich mit
der etatsztmiisiigeu Stlbdeeluug der in Der Reichswehr vor-
gelonuueuen ----- U n t e. r schlag un g e n beziehen und
einen Hieitraum von fünf Jahren umfassen. Die Schädigun-
gen dieser Art betragen zusammen rund 7:3 000 Blend wor-
unter fiel) ein Posten in Der erselneitenden Höhe von etwa
Full-into z‘Jiarr' beim Heereswirtschafis-—- nnd Rechnungs-
amt in Berlin selbst befindet Von den schuldigen
Beamten ist ja eine Siiiiitluihlung der verulitrenien Gelder
nicht zu erwarten und so must die Kosten nicht genügender
Kontrolle auch hier wieder das Reich, also die Steuers-—-
;3-ahler, tragen.

Endlos lang ist diese Reihe der häufig in die
Dutzend-: von Millionen ansteigenden Nachforderungetsi,
die Die Finanzgebarung des Reiches so außerordentlich
stören und erschweren und von denen man vorläufig
gar nicht weiß, wie sie befriedigt werden sollen. Mit
til-l Millionen berechnet man die Höhe- der »Young-Er-
sparnisse« fiir 1020/30, aber Die genügen längst nicht zur
Deckung jener Titachfordernngen Der Reichssinanzminifter
braucht noch 278 stilillioneu Mart mehr, Die „auf Dem»
Wege der Anleihe-« hereingebracht werden — sollen.
Denn diese Zinnme hat er nämlich längst dann noch
nicht, wenn sie ihm vom Reichstag bewilligt werden
sollte

Offeuer Brief-E an Hindenburg
Die Springer Abmachungen

General Krafft von Dellmensingen hat zur bevorstehenden
Annahme des Votum-Planes und der Haager Abmaehuugeu
durch den Reichstag an den Reichspriisidenten von Hindert-

I’ma einen Offenen Brief gerichtet, in deiner u_. a. schreibt:
„über 14 Millionen Deutsche haben seinerzeit Den Feld--

marfehall von HindeUburg zum Präsidenten des Reiches er-
wählt, weil sie ihm vertrauten, daß er das deutsche Vaterland
retten und wiederaufrichteu werbe. Die Stque ziir·:liecht-
fertigung dieses Vertrauens steht vor Der zur. Diese lt
Millionen vaterlandsliebende Deutsche» m Wahrheit weit
mehr, würden in dem entscheidenden »Nein!«, das· der Reichs-
präsident und Feldmarfchall der geplanten ewigen guter-
werfung Deutschlands eutgegenfebte, Die erhabemte Krönung
seines ehrenhaften Lebens fürs Vaterland erblicken, nnd harren



faus dieses Mein. Sie halten es sur unmöglich. daß er seinen
allerverehrten Namen mit der Unter eichiiuiig dieses Datu-
nieiites belasteii könnte. Bermöchte a er der Reichspkäsidmt
von Hiiidenbiirg trotz alledeiii nicht »Nein« zu sagen. dann
Möge er lieber vor der Eiitfcheidiiiig feinen Platz einem
anderen räumen. Alle Wirken, die daraus entstehen könnten,
würden eiit geringeres Unglück bedeuten als das uiisagbare,
daß ein Hindenbiirg sich herbeilies;e, unserem Volke mit
eigener Hand die Kette für immer zu schließen! Sollte das
verhängnisvolle Schriftstiick doch a fchließend nnterzeichnet
werben, so darf wenigstens der Name Hindenburg nicht dar-
unter stehen«

Die riet der Pächter vor dem
miterleben Landtag

» sp· .zjtzung·) ri. B e r l i u, 27. Seminar.

 

Der Pre u ß i sche L a n d t ag führte zunächst die Einzeli-
aiissprarhe zur zweiten Lefuiig des Bergetats durch.

Die Abstiiiimuugen über deii Bergetat sollen am Dienstag
erfolgen.

Es folgte die zweite Lesung des Haushalts der
‘Domiinenbertnaltu11a.

Der Haiiptaiisåfchiif3, für ben Abg. Weiszeriiiel tthn.) be-
richtete, verlangt in zahlreichen Anträgen vor allem Stiihuug
der Doinäuenbetriebe iit den gesährdeteii ö ft l iehe n Gebieten,
in Ostpreußeu, Pommerii, der Grenzinark «13ofeii-Weftprenßen
und Schlefien durch wohlwollende Revisiion der Pachtriicks
ftäude. Für die Schassung selbständiger bäuerlicher Existenz--
griiiidlaaeii sollen Streiipa rzelleii gegeben werben.
Weiter werden fiiiis Millioiieii für den Bau von Ar b e i t e ri-
woh n 11 n geu auf den Staatsdoiiiäneii, Ausbati der stritti-
licheii Bäder, Seßhaftniachuug derjenigen deutschrussischen
Aiisivaiiderer auf Doriiiriieiibesiti, beren Unterbringniig in
Kanada nicht gewährleistet ist, fünf Millioiien für Meliora-
tioiien auf den Staatsdomänen usw. gefordert.

Jii der allgemeinen Aussprache wies Minister Dr. Steiger-
darauf hin, daß die Not der Landwirtschaft natürlich auch den
Eingang der D o m ä n e up achten beeinflusse. Von dem 11,l
Millionen Mark betragetideii Gesamtpachtauskomiiien seien
nicht weniger als

6,3 Millionen Mark im Rückstande.

Der Minister lehiite ein generelles Abkoiiiiiien mit den-.
Domäiienverband zur Unterstützung der Pä chte r
ab und eriliirtc, daß er an den bisherigen Pachtsätien fest
halten müsse. Dagegen werde man nach Prüfung von Fall zu
vUall eine verstärkte, langfriftige, größteiiteils zinssreie Stun-c
diiiig gewähren. Für Siedlungszwecke seien fünf
Doiiiäiien bereitgestellt worden. Der Wohuuiigsbau für Land-
arbeiter habe eine wesentliche Förderung erfahren

_' Abg Elieddermeiier (Koinm.) lehnt den Etat abfweil darin
unt teiuein Wort der Not der Kleinpächter unb Domäneuii
arbeiter gedacht sei.

Abg. Meiser-Wiesbadeii (D. Vp.) erklärte, die Notlage der
Landwirtschaft verlange ·

wohlwollcnde Behandlung-der Pachtriirkstäiide.

Er fordert u a.‚ daß auch die genieiiidlichen Bäder im be-
setzten Gebiet vom Staate unterstützt würden·

Abg. v. Detteii (Wirtschastspartei) wandte sich gegen eine
allgemeine Frachtenseukiiiig, wollte vielmehr Anträge not-
leideiider Domauenpachter von Fall zu Fall entschieden
wissen. Auch er seht sieh für die geiiieindlirhen Bäder im be-
setzten Gebiet «eiu.·

Daraus wird die Weiterberatuiig auf Dienstag vertaat.

 

Die kommende Finanzreiorm.
Für Abdeekung der schwebenden Schuld.
Auf dem Reichsangestellteiitag der Deutschen Volks-

partei, an der u. a. Reichsfinaiizminifter Dr. Moldenhauer
und Reichskanzler a. D. Dr. Luther teilnahinen, liefaßte
man fieh mit ber kommenden Finanzreform

Sodann ergriff Reichsminister Dr. Moldenhauer, mit
ftiirniischeni Beifall begrüßt, das Wort. Selten ist, so er--
klräte der Minister u. a., eine beutfche Delegation unter
so ungünstigen Vorzeichen zu einer internationalen Ta-
giing gefahren wie nach dem Hang.

Ich habe in diesen Tagen die Notwendigkeit erkannt,
daß eine selbständige Politik nur möglich ist, wenn man
g e f 11 n d e F- i n a n z e n hat. Reichsfinanzministerium
und Reichsbaiik siiid auf ein ehrliche Zusammenarbeit an-
gewiesen. Auf keinen Fall darf die finanzielle Unabhän-
gigkeit der Reichsbaiik erschüttert werden. Wir siiid zurzeit
dabei, die Grundzüge der Finanzreform vorzubereiten,
deshalb können Einzelheiten hier noch nicht mitgeteilt
werden« Das Ziel der Sanierung ber Reichsfinanzen
uitifi Abdeikung der schwebenden Schtild fein. Eine große
Finaiizreform muß auch getragen sein von dem Ver-
ständnis ber großen Massen. Jch glaube, das
deutsche Volk hat Verständnis dafür, daß nur ein starker
Wille uns aus diesen Schwierigkeiten hinausführt. Ich
habe die absolute Zuversicht, daß wir der Schwierigkeiten
Herr werben. Es liegt bei uns, ob es wieder aris-
wärtsgeht.

Politische Rundschau
Oeutsches Reich

Die tiiufaabeu des deutscheit Laiidvolks·

Aus der in ssJiöckerii vom Laiidbund und vom Junglaiid-
bund Jerichow l abgehalteiieii Hauptversammlung hielt
der Präsident des Deutschen Landgeiiieiiidentages, Land-s-
rat a. D. Dr. Gereke, einen Vortrag über »Die Wen-
duug dis detttscheii Laiidvols«. Er trat den Gerüehten
entgegen, bie von einer Agitsation gegen den Präsidenten
des Reiehslaiidbiindes, Minister a. D S eh i e l e, sprechen.
Alle staatliche Wirtschaft siifze auf einer gesiitideii Land-—-
wirtschaft »und so habe umgekehrt der Bauer die Pflicht,
sich mit allein politischen Geschehen zu beschäftigen Er
habe auch besondere Aiifiiiertsainkeit der Politik in den
Kommunen zu widmeii. Eine solche stolitikp wie sie die
meisten großen deutschen Städte auf dein Gebiete der
Finanzwirtschaft trieben, sei nur Wasser auf die Miihleii
gegen Deutschland

Das Versorgiiiigsrecht ber Kriegsbcschädigten

Der Reichsbund der Kriegsbeschädigteii, Krieg-steil»
nehmer und Kriegshiiiterbliebenen hatte die ihm an-
gehörsuideii Beifitzer des Reichsversorgiiiigsgerichtes und
des baverischeii Landesversorgiingsgerichtes zit einer Aus-
spräche nach Berlin eingeladen, bei der die Erfahrungen
iiber die Spriiehpraxis auf dein versorguiigsrechtlichen
Gebiet aiisgetauscht wurden. Das bisherige System des
Verfahrens iviirde einer sachlichen Kritik unterzogen und
es wurde grundsätzlich Stellung genommen zti den großen
Zeit und Streitfragen der Rechtsbildung Rechtsschöpsiing
und Jiiechtsnormung Das Ergebnis der Aussprache sowie
die in dem Referat des zweiten Biindesvorsitzenden be-
handelteii Forderungen fanden ihren Niederschlag in einer
liefurworteiideu Entschließung.

Papstfeier in Freiburg i. B.
_ Wegen des öOfährigen Priestcrivbiläums des Papstes

Pius XI. wurde in cFreiburg i. B. eine weltliche Feier
veranstaltet, die zugleich als Schlußfeier des Kaiholiken

 

 

   

 

 

tage»; von Ende August bis Anfanag September vorigen

Jahres gedacht war. Hingegen waren Erzbischof Dr. start
Fritz und die gesamte tsteiftlichteih die Spitzen der staat
licheii und städtischeu Behörden, viele katholische Organi
fatioucn, Sludentenverbiiidunaeu usw. Die Fesirede hielt
der bekannte haveiische n’athalil‘enfiibrcr Freiherr von
Cranier dilatt München Ertbischof Dr. start Fritz fand
in feiner Ansprache iiachdriiellielie Worte sur die stot-
wetidiakeit in alle-— katholischen Fragen eiiika in fein. An
den Papst wurde ein tsilurkwunschtelegramin gesandt-

Frankreich
Bemerkenswertes Wahlrcsiiltat im Elsas;.

Die Erfatzwahl in detii oberelfässifehen BRAUNs-sitt
Rappoltsweiler, bei der der Nationaltatholit 482:.s, der
Vertreter der heiniattreuen Elfässischen sltolkspartei Dr.
Dorner 38l t, der Zozialist Rieth 3882 und der Kommunift
Welch 273 Stimmen erhielten, ist insofern bemerkenswert,
als der Wahllreis tiiappoltsweiler in deutscher Zeit stets
P r o te ft l e r in di s deutsche g’iarlameut entfanbte. Daher
rechnete man in Paris auf eine völlige tliiederlage der
atitoiioiuistisch gerichteten Si‘anbibatur. Man hatte also
nicht erwartet, das; der heiiiiattreiie Sigiididat eine Stich-
walil erzwingen würde, die am iiächfteii Sonntag statt-
findet.

Aus Jn- und Ausland
Berlin. Der R e_i eh sp räside tit empfing den privaten

Besuch des sionrgs von Schweden, der sich aus der
Ilieise nach dem Siiden einige Stunden in Berlin aufhielt.

Berlin. Dem Reichsrat sind am Monta die Haager
Abkommen und die dazu gehörigen Anagen angeleitet
worden.

_ Wien» Der preußische Unterrichtsminister Dr. Becker
ist hier angetroffen, um auf Einladung des Kultiirbundes
einen Vortrag aber das Problem »Bildung in der Kultur-
krise der Gegenwart« zu halten.

Paris. Nackt zweitägigen ftürmischen Debatten beschlon
der außerordentliche sozialistische Parteitag mit 21166 gegen
15t)7· Stimmen, sich nicht an einer bürgerlichen Regierung zu
beteiligen.

---—

Dr. Dietrich zur Agrarvolitih
Vor badischen Bauern.

Auf dem vierten Mittelbadischeu Baiieriitag in Rastatt
hielt Reichseriiährtingsmitiifter Dr. Dietrich eine Rede, in
der er sich eingehend mit der Notlage der deutschen Landwirt-
schaft befaßte. Um der Landwirtschaft zu helfen, so erklärte
der Minister, müßten zunächst iii der Agrarpolitik grund-
legende Änderungen vorgenommen werden. Die Verfchuldung
habe heute im Osten, insbesondere in Ponimerti unb in Ost-
preußen, das größte Aiismaß erreicht; aber auel im Westen
habe die Landwirtschaft große Schulden. Falls die Landwirt-
schaft nicht zugrunde gehen solle, müßte man die

Agrarschntzzölle

erheblich erhöhen. Trotzdem müsse er aber betonen, daß auch
ber Zoll lcin Allheilmittel sei. Zur Frage des Ziickerzolls er-
klärte der Minister, daß die deutsche Zuckerrübeiiiiidiiftrie gut
bestehen könne, allerdings unter der Voraussetzung, daß wir
in Deutschland nicht mehr prodiizierteu als wir brauchten.
Die deutsche Bevölkerung müsse dazu gebracht werben, mehr
Roggen für die Herstellung von Brot zu verwerten. Man
müsse dazu kommen, in Deutschland nur reines Roggenbrot
herzustellen Die Zwangswirischast sei jedoch nicht zu
empfehlen, 11111 das Roggeiiproblem zu lösen.

Was die Frage der gllbfabargauifertion auf dem Gebiet
der bäiierlicheii Produkte betreffe, fo betonte ber Minister, die
erste Voraussetzung dafür sei. das Genossenschaftswesen»in
Ordnung zu bringen« In erster Linie müsse Agrarpolitik
in der Richtung der bäuerlichen Produkte gemacht weran

Das Ende des Nordeoisiiegere steifen
SeinFlugzeug zertrümmert aufgefitiideii

Der amerikanische Nordpolflieger Ben Eielsoii
iviirde seit derii 9. November v. J vermißt. Er tvar mit
einem Begleiter aufgestiegen, 11111 das Schiff ,,Lliaiiiik(«,
das an der nordfibirischen Küste im Eise festfaf3, mit
Proviant zu versehen, und war seitdem verscholleu. Die
kliegieruiig der Ver. Staaten erstiehte die S owiets
r eg i__e_r11 n g, ihr bei der Stiche nach Eielson hilft-sich

 
   

Der Starr Eielsoiis von Teller (Alaska) zu seinem Un-
glurksfluge und —- iin Ausschiiitt —- der Kopf des

Fliegers.

beizustehen, unb die Rassen rusteten sofort vie r F l 11 g--
expeditioueu aus, die die Weisung erhielten, nach
Eielsoii zu forschen.

Jetzt iiiiti wird gemeldet, daß die amerikanifchcii
Flieget- Crassoii und Gillam Eielsons Maschine
150 Kilometer öftlich des sibirischen Nordtaps auf einer
nahe der Küste gelegenen Insel völlig zertrümmert auf-
gefunden haben. Von Eielsoii und feinem Begleiter fehlt
jede Spur. Man nimmt an, daß sie aus großer Hiihc ab=
gestürzt siiid unb daß ihre Leichen im Schnee begraben
liegen. Die atuerikaiiischeii Behörden haben nunmehr
mehrere Huiidcfchlitteuexpeditioiieii ausgerüstet, die die
Leichen der beiden Flieget suchen -iiiid eventuell heim=
bringen sollen

Die Filmlamera ais Retterin
Wie auf der „Monte Cervantes«

Vanik verhindert wurde.
Wie aus Ushnaia in sllrgentinien berichtet wird, he-

ftand, als der deutsche Dampfer ,,Monte Cervanies« im
Beagle-Kaual auf einen Felsen auflief, eine Zeitlang die
Gefahr, daß unter den Passagieren, die sich an Bord be«
fanden, eine Panik ausbrechen werde, da aus dein
Maschinenraum infolge des Heißlaufeiis der Motoren
dicke Rauchschwaden drangen. Die Passagiere machten
Anstalten, die Rettungsboote zu ftürmen, während die
Schiffsosfiziere bemüht waren, sie zu beruhigen unb dar-
über aufzuklären daß keine direkte Gefahr beliebe.
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In diesem Augenblick nahm ein Spanier mit einer

kleinen Filiiilamera in der Hand auf einem-erhöhten selatk

Aufstellung und begann in aller Ruhe, die Szene auf dem

Bootsdeek zu filmen. Dies hatte zur Folgezdasi di

Passagiere sich sofort beruhigten und sie-s mit gutem

Humor in ihre Lage fanden. Das übernehmen 111 die

Rettungsboote vollzog sich hierauf in. voller-· Drduuiig

Die Leiche des Führers der »Meine verdautes-— ,

Kapitäus Dreher, ist noch nicht geborgen worden«
Drehers Geburtsort, hatteB l a ii l e n e se bei Hamburg-

gen halb-Sonntag als Zeichen der Trauer d i e 5- la g

m a ft g e h iß t.

Miit-irae belagert einen »Hersinnigeu.
Mit geladenein Gewehr aus dein Fenster gesprungen.

Jii der Ortschaft Bassach bei Billach wurde der

338 Jahre alte St eiuhäuster tilaggl plötzlich irrsiiitiig»iiiid

schoß aus seiner Wohnung mit einem Gewehr auf vornher-

gchende Beute. Ein Mann und eine Fraii»itiiirdeii schwer

vertritt. Die Geiidarmerie war dein Jrrsinnigen gegen-

über,·der sieh in seinem Hause verschaiizt hatte uubvfort:

während Schüsse abgab, machtlos. Es wurde von tfallaeh

Militär herbeigerufen, das, mit Stahlheliiien nnd Schutz-·

schildert ausgerüstet, in dasHaus einzudringen vernichte

und mehrere Schiisfe in das Haus abgab. Nach einiger

Zeit war im lHause Feiierschein sichtbar. Der JrrYiiiiigis

sprang wörtlich mit geladeueur Gewehr aus dem oseiister

des ersten Stortwerts herab. Er rannte uberwaltigt
iverdeit«iiiid wurde mit mehreren Schnfzvertetziingeu ins
Krankenhaus gebe-ietzt _

Gitie siiiifliittflgeqseichtiiiiiizeritaiide
ausgehoben.

linterbrochene Auslandsreise der Fälscher

Jii der vorigen Woche wurden in Sulzb ach iii
der Oberpsalz falsche Fünfmarksturle in Zahlung gegeben.

Die stieraitsgaber des Falschgeldes konnten bald darauf

in Rosen b e r g in der Oberpsalz festgenommen werden.

Am illioiitag hob dann die kliiiruberger Krimtnalpolizer

in Nürnberg eine gut eingerichtete Falschinnnzerwerkss

ftätte aus. Das gesamte Material, das auchVorbereitungen

zur Anfertigung falscher Fünfzigpfeunigftürke

erlexinrii liefi, wurde beschlaguahint Im ganzen sind

etwa glitt falsche Fizinfmarkstncle in llmlaiiLgesetzt

worden, und zwar hauptsächlich 111 Regensbuig Schwa-.

 

bach, Fürth und Nürnberg Es. handelt sich bei bcn
lFalschiiiiittzern um den Inhaber einer mechanischen Werk-

Karl Egger-, seinen Bruder Alois Egger, den Radie-

! die Arbeiterin Landgraf .nitd die

Maschinisieiiehefrau Höchstetter Die Besehiildigteii be-

fanden sich, als ihre Werkstatt entdeckt wurde, _auf dem

Wege nach der Tschechoflonmtei, wo sie das falsche Geld

absetzen wollten.
tiiefiilschte Hundertdoliarnoten auch in Havaiiiia

In Havanna (S·siiba) entdeckte die Polizei eine Roten-—-

sälfcherbande, die für etwa 100000 Dollar falsche Hundert-
dollariitrstsen veransgabt hatte. ·

stätte,
techniker Oöchstetten

«-— -—-s-—-—--

»Was ist der Deutsche-it bateriaitb?”
‚311m 71). Todäsrage Ernst Moritz Arndts
Am 29. Januar jährt sieh zum siebzigstenmal der

Dodestag Ernst Moritz Arudts, dieses Dichters von echt--
denifchem Schrot und Korn. Kein Großer im Reiche der
Dichttunft war Arndt, der mit Körner, Scheiitendorf und
Foiigiio zu den Säugern der Befreiuiigskriege gerechnet wird,
aber Gedichte toie »Der Gott, der Eisen wachsen ließ«, »Was
ist des Deutschen Vatei«laiid?«, »Was blasen die Trompeten?
Fortsaren herans!«, „Silo kommst du her in dem roten Kleid-Z«
("Sie Leipziger Schlael)t), »Sind wir vereint zur guten
Stunde-« nnd andere haben seinen Namen bekannt gemacht,
»so weit die deutsche Zunge klingt«. Und mehr noch als durch
diese tiledichte ist sein Name zu Ruhm und Ehre durch sein
emsing Wirken für Deutschlands Befreiung voiti französischen
Joch gelangt. Dieses Teiles seiner Tätigkeit sollten wir gerade
ietzt, ivo wieder ein Teil der Rheiiilande von französischen
Drudseieti besetzt ist, besonders gedenken. Der Titel seines
im »Der bitt-sein Deutschlands Strom, nicht Deutschlands

Grenze-« schmückt sein Erzdeutmal in Bonn, das bis zum
heutigen Tage in vielen Herzen vaterländische Begeifterung

Weilt.
Als eines Leibeigenen Sohn und als schwedischer Unter-

triii wurde Ernst Moritz Arndt am 26. Dezember 1769 irr
Lehorih auf der damals noch schwedischen Insel Rügen ge-
baren. Er war es, der mit feiner Schrift »Versuch einer Ge-

schichte der Leibeigenschaft in s"somzuern unb Rügen« den Art-
ftoß zur Aufhebung der Leibeigenschaft gab. Als Dozent in
Greifst-»und und dann auf Kreuz- und Querfahrten durch
Deutschland mahnte Arndt das deutsche Volk in feiiriger Rede,

Vu-""""

,

den ,.,E·rbfeiiid« zu bekämpfen bis zur Vermehrung Jn enger
Verbindung mit dein Freiherrn vom Stein bereitete er später
den namle gegen Eliaskioleou vor, indem er durch Gedichte und
Iliigfchriften das Volk zu Schlachten und Siegen begeisterte.
Aar-b den Napoleonsischeu Kriean übernahm Arndt eine
Professur der Geschichte an der Universität in Bonn, Wurde
aber bald darauf als einer der Träger der für gefährlich er-
richteten deiitschuationaleii Bewegung vom Katheder ver-—-
drängt unb erst ist« wieder in feine Professur eingesetzt.
Im Jahre ils-is war er Abgeordneter der Deutschen National-
versaminluiig und gehörte als solcher zu der Deputation, die
Friedrich Wilhelm 1V. die Kaiferkrone anbei. Wenige Woche-n
nach seinem sit-. tsselnirtstaga an dem er mit Huldigungen
aller Art geehrt wurde, ist Arndt in Bonn gestorbeti.

nur-m
Brockau, den 28. Januar 1930.

Ein Brockaiier Mord
nach 8 Jahren vor der Aufklärung

Atti 27. Juli 1922 wurde in ber (Siemeiube Brockaii
die Leiche des seit 23. Juni 19:32 verniisiteii Feldhiiters
Franz Lange aus Bro eka 11 in einem Hafer-selbe
aufgefunden Nach dem Besiiiide lag ein Verbrechen vor.
Der Tod war durch Erschiesieu eingetreten Aufcheiueud
waren mehrere Personen an ber Tat beteiligt. Lange
Jahre blieb diese Bluitat iiugefiihut. Ju den letzten
Monaten jedoch haben sich tinlNl einen ganzen fliersruieiis
kreis neue Verdachtsmoiueuie ergeben, sodaß bie Cit-
iiiitteliiiigeii erneut aufgenommen wurden. Sie führten
nun zur Festiiahnie des Pensiouiiid Daniel im, um;
Breslaii, Hubeiiftrasze SH, nuihnhaft. M. war- Mitglin
einer Baude, welche feiner Zeit durch dreiste
Felddiebstiihle das Broikaiier Gelände unsicher tiiachte.
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Nun aber, da dir Neuangelommeneu den klug der

Zwangsarbeiter kettenbelastet sahen, und unter ihnen
einige zur Strafverschärfung an ihre starre geschmiedete
Iammergestaltem überwältigte sie der Schrecken, in dem
ihre letzte Hoffnung, der letzte rrügerische Trost dahin-
schwanden

Und nuu in diesem Schrecken das eine furchtbare Wort:
»Geheimzellen.«

Grab der Lebendigen! Gedanke eines Der Hölle Ent-
sprungeuen . . .

»V» orwärts Y“

»Nichts --- oder . .. t“

tilendartnen umringten den Zug Wer nicht nehm
konnter wurde vorwärtsactrleben. Jlintentolben -- Pilfo

Einer hohen Slliauer Eisentor öffnete fich, vorüber an
Patifadetr ein enger Hof wurde durchschritten, eine Treppe
hinunter gin«a’s.

Ietzt hatte- ein dunkles Gewölbe dir Verfchictten ver-

schlungen Wer wollte schildern. wie sie niedersanken auf
Dem Boden ihrer steiler-!

Gewiß war, daß nur wenige von ihnen in ihrer tod

ähnlichen Erschöpfung noch irgend etwas zu erfassen nnd

zu denken vermochten Sie lagen, wenn auch auf schlüpftng

naffetn Lehmboden. Sie konnten schlafen nnd vergessen
Eine kurze, bartnherzige Ruhe- war ihnen gegeben

Auf die leere Pritsche einer der tiefsten stellen war, sn

Tode erschöpft, einer der Gefangenen niedergesuntent ein
bochgewachfener, abgemagert-er Mann Das blonde- Haar

war zur Hälfte turzgeschnitten, das Isträflingszstlcid

schlotterte um Die hager-en Glieder!
Ohne von feiner Umgebung etwas wahrzunehmen um-

er mit ausgestreckten Händen zu dem elenden Lager ge

taumelt nnd wie ein Klotz darauf nicdergefallen
Ein verzweifeltes Stöhnen brach von feinen Lippen

Es klang wie das Röchelu eines Sterbenden. in dem sich
die letzte, allerletzte straft erschöpft

»Gott, mein Gott! Ich rufe Dich...“l
Von einem Lager in der Ecke der Zelle richtete sich eine

Gestalt empor. Langes, weißes Haar nnd ebensolcher Bart
umwallte das durchfurchte, von Not und Gram einstellte
Antlitz eines Greises Eine hohle Stimme fragte:

»Wer ruft hier in deutscher Sprache zu Gott-.in
Der Mann auf- der Pritsche fuhr aus halber Betäubung

empor-. Eine Menschenstimme? Er war nicht allein?
Deutsche Laute, seiner Muttersprache Laute! Wann, ach

wann hörte er sie anlegt? Zitternd stammelte er:
»Wer —- wer spricht mit mir?“
»Ich — ein Kerkergenosfe..«

Der Neuangekommeuc taumeltc vont Lager auf. Neben

dem Lager des Greises faul er in Die Knie. Veschwörend
streckte er die Hände aus.

»Ein Landsmann s«
Der Greis blickte nieder in das gramentstellte Gesicht,

das trotz aller Leiden Spuren hoher Intelligenz und
Schönheit trug. —-

Er uickte »Ein Landsmann, ja! Wenigstens ein halber.

Meine Mutter war deutscher Abluttft.«
Ihre Blicke gruben sich ineinander. In heißem Ver-

langen durchforschte einer des anderen Züge. Stumm,
kaum atmend —- eine ganze Weile.

Dann sprach der Greisf "
»Wer sind Sie?“
Und der Gefangene antwortete, ohne ein Auge von ihm

zu lassen: '
»Ich heiße Wielattd.«
»Und Ihr Berufs«
»Ich war Architekt.« »
»Und wessen befchuldigt man Sie s«
»Ich bin unschuldig-«
Der Greis lächelte schmerzlich .
»Das sind sehr viele hier. Ich fragte deshalb: Weser

lieschuldigt man Sie i?“

Wielaud stöhnte tief auf
»Ich wurde von einem rufsischen Grettzpoften mit

einer schweren Kopfverletzung und mit den Papieren eines
politischen Schwert-erbrechers, Wladjimir Uwattotv, be-
wußtlos aufgefunden, der ruffifchen Wache eingeliefert
und dann in das Gefängnis von Khar iibergefiihrt.«

»Wie lange blieben Sie Dort?“
»Ich weiß es nicht genau es war Einzelhaft. Ich

zählte zuletzt die Tage nicht mehr. Zwei Jahre werden

es sein bis heute; eingerechnet den monatelangen Trans-
port hierher.“

Wieder umzog das schmerzliche Lächeln die Lippen des

Greises
»;«’,wei Jahre nur...«, murmelte

nur, was find sie gegen zehn!«
Wieland erbebte·
»Zehn Jahre sind Sie hier?“
Deut Greis sank das Haupt auf die Brust
»Und ttnkshalb2« fragte Wielaud atemlos-.
»Man hat auch mich eines politischen Verbrechcus au-

geklagt. Außerdem«, bitterer Spott verschärfte feine klang-
lofe Stimme, „aufserbem noch revolutionärer Freiheits-
bestrebungen. Das heißt: Das deutsche Blut in mir über-
wog —- es drängte und zwang mich, den vielen Hunderten

von Leuten auf meinen Gütern ein menscheuwiirdigeres

Dasein zu schaffen.
Es zwang mich in Wirklichkeit, nicht nur dem Namen

nach, die Leibeigenschaft aufzuheben —- aus Sklaven Men-

schen zu machen. Meine Standesgenossen fürchteten für
ihre Sclbstherrlichleit. Sie spotteten zuerst, dann War-
ttttngett. Drohungen — ich handelte weiter. wie mein Ge-

er. »,Zwe-i Jahre

 
 

   

 

Mittwoch, den 29. Januar l930.
tf' . ' '_ · « «t ‘J

wissen mich trieb. Auch sie blieben nicht untätig. Und so

wurde der gefährlich humane Freidenker, politisch irriti-

giereude Fürst Orloffslv verdächtigt, verhaftet, verschiclt.«
Wieland senkte die Stirn ans die runzlige, welke Hand

dec- Greises

»:-3ehn Jahre!
fragte er fchaudernd

»Nein! Nicht immer. Diese theilt ist zur Aufnahme
von drei Gefangenen eingerichtet.“

„Trei‘?“
»Ja! Blicken Sie dorthin in jene Eite, Dort, ioo die

taugt-stürzte Karte neben Dem Lager liegt. Der Mann
dort, er schläft fast immer, ift der ehemals berühmte

stonzertnteister und Geigentiiustler Safchin. Er wurde
wegen Fluchtverfuch bei dem er einen Wär-tei- verwundet
hatte, an feine Karre gefesselt Im vorigen Winter sind
ihm die Hände erfroren Man brachte ihn hierher. Und
da er nun fa ungefährlich ift mit den gelähmt-en Händen
ward er von der Karre losgemacht Zum Zeichen feines
‘läerbrechens, zugleich als Warnung für andere, liegt sie

neben seinem “zarter, bis ihm fein letztes cBett bereitet seit-d.

Er sowohl wie ich, wir werden beide die Freiheit nicht

erleben.“
Wietand war an das Bett des dritten Gefangenen ges-

treten, neben dem als Wahrzeicheu feines Verbreehencri die
starre lag. steilen hingen von ihr zur Erde.

Er fand, in tiefem Schlaf liegend, eine mit zerfetzt-er

Decke tautu verhüllte Gestalt, das wachsbleiche, attsdrttckss

those Gesicht hinteniiDiJr geworfen. Vertriippelte Hände-

tagcn hilflos auf der eingesnukenen Brust
Wielanos Kehle zerriß ein heiseres Schluchzete
Das war der Mai-tit, der mit feiner Kunst viele Tau-

feude ans Erdenstaub zu zjtitnmelshöhen geführt, Der Diefe
Tausende, wenn auch nur für Ztuttden, ahnen ließ, daß

sie ewige Geschöpfe eines ewigen Gottes seien . .. Da lag
er in Schmutz nnd Lumpen, zum Krüppel gefoltert.

Wielaud stöhnte tief auf. Und wie vorhin an dem Lager
des Fürsten über weltliche Güter, sank er in die Knie vor

der elenden Pritsche dieses Fürsten in der Kunst. Bart,
wie eine Illintter ihr Kind, ftreichelte er Die armen, ver-
triippelten Hände des Geigers

Verwundert schlug Saschin die Augen auf.
Wieland wußte nicht, daß ihm Tränen über die

Wangen liefen Tränen des Grauen-s vor eigenem und

fremdem Elend
Eine leise, toulose Stimme fragte-r

»Wer ist es, der um mich meint?“
»Ein Gefangener wie Sie . . .«
»Acht« Safchin richtete sich ein wenig auf. Er blickt-e

zum Fürsten hinüber. »So sind wir jetzt zu Dritte“
Orloffflh antwortete wehmütig:
»Hu Dritt! Und die gleichen . . .«
»Er ist unschuldig, wie wir e'

»Lieber Saschin wann war ein wirklich Schuldiger
hier?“

»Das ist mahr.‘
Der Geiger faul" wieder zurück. llitverwandt blickte er

in Wielands Gesicht
»So jung noch!“ murmelte er, und schlosz die Augen

wie vor schrecklichen Vorstellungen
,,V.;enu Sie mögen, so reden Sie von Ihrem Gefchick.«
Wieland erzählte das Wenige, was ihm selbst dunkel

nnd rätfelhast, mehr Vermutung als Wissen war, das-
selbe, was er Orloffslh mitgeteilt

»Ich kenne die Donnersfels«, sprach der Fürst, nach-
dem Wieland auf keine Frage mehr eine das Dunkel er-
helteude Antwort zu geben wußte. »Wenn es einen Weg
aus diesem Verlies auch nur für einen Brief gäbe, so
tönntc ich vielleicht etwas zu Ihrer “Befreiung, zur Auf-
klärung dieser rätselhaften Sache tun. Aber aus den Ge-
heimzellen gibt es keine Verbindung mehr mit der Welt
— und meine Tage sind gezählt.

Nur einmal noch“, fügte er schmerzlich hing-u, »kurz
vor dem Ende wird uns gestattet, ein Testament zu utacheu
—- wenn dieses Ende einwandfrei laut ärztlichen Be-
fundes tatsächlich bald zu erwarten ift. Um diese eine mir
noch mögliche Verbindung mit der Aufzenwelt durch die
Person des Rotars zu benutzen, einem früheren einfluß-
reiche-u Bekannten Nachrichten zu neben, geht erstens des-
halb nicht, weil das Testieren tatsächlich erst in letzter
Stunde gestattet ist, nnd zweitens steht der Notar selbst
unter schärfster Aufsicht Sollte trotzdem der Ausnahme-
fall möglich geworden fein, Dem Beamten einen Brief an-
5ubertrauen, so vergehen etwa drei illiouata bevor ein
solcher fein Ziel: das europäifche Rußland in diesem
Petersburg, erreicht.“

Fürst Orlosffslv schwieg erschöpft Nach einer Weil-e

öffnete er die matt- geschlossenen rinnen. Schattenhaft um-
zog ein wehmütig-gütiges Lächeln seine Lippen

»So viel habe ich seit Wochen nnd illionaten nicht gie-
sprochen«, sagte er.

»Oh- sehen Sie, matt wird egoistisch in dieser Hölle: ist
es nicht beinahe, als freute ich mich über Ihre Gesell-
schaft?«

Wielaud kniete neben der Pritsche des Greises nie-der.
»Nein, Fürst- Wäre es nicht Wahl-türm, das Wort hier

auszusprechen, so würde ich sagen: Sie machen mich glück-

lich- Was ich vermag. werde ich für rate, für Ihre Pflege,
für die Erleichterung Ihrer Leiden tun. Und während ich
mir ein Beispiel nehme an Dem Heldenmut der Erste-bang
mit Der Sie diese Leiden ertragen haben, werde ich selbst
erstarken in Geduld und Hoffnung«

Orloffsky legte seine gekrümmt-en hagereu Finger auf
Wielands Hand.

Sie blieben einen ältugeublick unbeweglich und stumm.
Endlich fragte Friedrich: ,,.5,Jaben Sie nie an Flucht

gedacht, Wirft?“ O
»O Doch! Jch habe mich an das Leben und die Freiheit

geklammert mit aller Willenslraft und allen Sinnen. Den
ersten Fluchtversuch machte ich auf Dem Transport vor
zehn Jahren — den letzten vor drei Schrein... Beide

Zehn Jahre-! lind immer allein?
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mifs'langen... das Resultat des letzten sehen Sie hier:

Geheimzelle - - und dieses . . f‘

Er schlug Die ;«,ertuutpte Teile zurück -- gefesselt-e M
kamen zum Vorschein-. Wielaud ftiesz eine-u gessen
Echtes aus«

EVFÜVOUTUW Äurdnerlich!‘
Bei diesem Laut richtete sich Zaschiu ans seit-out M-

schtummer auf.

»Wer ist er, oer für die-fes Elend noch einen Echo-i
finbet'c“

Wieland antwortete nicht. Beide Hände an dieSW
gepreßt-, tatnnelte er in dem Verlies hin nnd her.

Schreckliche sltorftelluugen überfieleu ihn. Er sah M
selbst nach endlosen Jahren gebrochen an Leib nnd Gerte.
gefesselt-, zerschunden vielleicht des Verstandes beraubt,
verblöder ...- dem Wahnsinn verfallen

Erst jetzt begriff er, daß er eine Jllrt ewafnuruxz an dass
»,Verschicltwerden« geknüpft hatte. War es die page Giv-
wartuug auf {51ucbnretearnbeit, auf Arbeit im Freien gos-

1oesett? Ia, er erinnerte sich —--- als er vor Monaten dem
Transport angeschlossen wurde, keiinte trotz des Grausean

vor die-sent Wort ein Glaube an grössere thiöglichteiiieu
einer Ilieititng auf.

Er begann feinen Mut. feine Zuversicht zu stählen, M-

trna alle Qualen des Tr·ansports, machte sich utietttpfiisd-
lich gegen das ‚Fluchen, Heulen und njlageu Der vor
Hunger-, Kälte und entsetzlichen *läerftellnngen mehr oder
weniger dem Wahnsinn verfallenen uliitgefangeneu —-
immer von der Ahnung erfüllt:

»Halte- ich nur erst wieder, wenn auch für harte Arbeits-

stunden, Gottes freien cHimmel über mir, so must so wir-d

fich eine Besserung, vielleicht ein Ende meiner Quinte«-n
finden«

Ach, «2341·it!dria) Wieland vergaß zu oft, daf; er der zwei-
fache politifche Tliiördcr Wladfimir tlwauow war.

»Geheimzelle! Hier wie dort die Gruft! »Hier wie dort
nicht« tot-, aber begraben?“

tiinr, das; er hier zwei Gefährten hatte!

Eine Wohltat, ein Glück ohnegleichen, dem schaue-rächen
Alleinfein entflohen zu sein ‚--- aber an dein Eleer dies-or
beiden Leidensgenofsen maß er nun Die eigene, hoffnungs-
tose Verzweiflung zu einer Rettung

Es war ihm, als sei der halbverblödete Künstler ein
Sinnbild der eigenen, schreckensvollen Zukunft -—- ein Aw-
blicr, Der ihm unbarmherzig die Wohl-sah Gefährten zu
haben, raubte.

Die Reiten, Die Die Füße des Greises fesfeitsem fehlt-non
in sein eigenes Fleisch zu schneiden

Er fiel auf feine Pritsche nieder, bedeckte das Gesicht
mit beiden Händen und sank in den schwere-u Schlaf der
ttngliictlichften aller Kreatur-en «_— der Gefangenen-

Als Der Zehlieszer das «E)lbendbrot brachte, gab er ihm
einen derben Stoß· ohne ihn erwecken zu können...

:i- 5—. st- —

Und hier, wie in Ruleand, vergingen die Sage...
Nachdem die Verzweiflung das Mitleid mit den beid»

gebrochenen Gefährten ein wenig durch die Gewohnheit
verblaßt war, empfand Wieland mehr uud mehr nament-

lich des Fürsten bis zur Erhabenheit· abgellärtes Wes-en
als eine Quelle des Troste-s, als Mahnung zur Ergebung
nnd Geduld.

Allmähtich versank er seltener in den Abgrund dumpf-r
Hoffnnngslosigteit. Pactte ihn dann wieder die rasende
Auflehnung gegen den tsjlauben nnd Gerechtigkeit, so hörte
er des Fürsten Worte:

„warten Ziel Hoffen Ziel«
Einmal fragt-e er:

»Warum haben Sie nie durch Ihre hervorragende
Stellung im rufsischeu Reiche versucht, Ihre Feinde kennen-
zn lernen, zu ettttvaffrtett?«

»Ich kenne meine Feinde... Sie nehmen eine- nach“
höhere, hervorragendere Stellung ein“, hatte Der W
erwidert.

Hundert und aber hundert Male spürten sie dann dem
unbekannten Feind Wielands, der Möglichkeit nach, wie
die Papiere des Verbrechers in fein-e Tasche gekommen
seien.

Eines Tages fragte O-rloff«stty:
»Wuszte einer Ihrer Kollegen von Ihrer Berufung

nach Donnersfels s« «
»Nein! Ich glaube nicht. Professor Stil-o dürfte vor

meiner Abreise kaum Zeit gefunden haben Den übrige-n
Bewerberu das Resultat mitzuteilen Der Ueberfall go-
fihah schon am selben Abend«

»Sie sprachen zu niemandem davott?«
»Mir zu meiner Mutter und meiner “Braut."
„.Shre Unterrednng mit dem Professor konnt-e nicht be-

lauscht werden«- Hatte keinen Zeugen ’c"
»Nein — doch!« Wielands Augen erstarrten »Doch!

Ich erinnere mich ‑‑‑‑ ein Mitbewerber .... Gentecf. Er stand

im Hörsaal, als ich mich von Professor Skilo verabschiedet-e
Wir gingen —- ja, wir gingen zusammen fort...“

»Von Ihrer Reife sagten Sie ihm nichts?"
»Neiu!« ,
»Wie aber Dann, wenn er Der Verräter war — konnt-e

er davon erfahren?“
Wieland meinte, Der sion müsse ihm zerspringen Ein

Blitzstrahl war vor ihm niebergefabren, Der einen Abgrund

von Verbrechen euthüllte.
Orloffskys Fragen hatten ihn Antworten finden lassen,

Vermutungen erschlossen, die ihn schaudern machten.
“Cf-hin, dessen unerfchrockenem Herzen feiger Verrat

fremd war, erschien es bei allem Unglück tröstlichen das
Opfer eines furchtbaren Irrtums als eines zugleich feigen
und grausamen Verbrechers zu sein.

»Wie konnte er davon erfahren?‘ fragte die müde
Stimme des Fürsten weiter. »Sucheu Sie in Ihrer Ec-
innernna. mein immer Freundl«

Fortsetzung folgt



Schlesisilie Umsiln
Brorkau, den 28. « i930,Januar

Irauertunbgebung Der Heimatverbäude.
Die Rettung des Ostens ist die Rettung Deutschlands

Die Ostdeutschen Heimatverbände Bres-
la u s veranstalteten am Sonntag in Breslau eine Trauer-
kundgebung für die losaerissenen Gebiete. Neben der Orts-
gruppe Breslau des Deutschen Ostbundes und den Ver-
einigten Verbände heimattreuer Oberschlesier hatten
sich der Landesverband heimattreuer Ost- und West-
p r e u ß e n , der Reichsverband der P o s e n e r , Die Grenz-
mannschaft Altp reußen s, der Verein der Dan -
ziger, der Ostmartenverein unD Der Verein
heimatliebender hultschiner eingefunden Unter den
Gästen bemerkte man Vertreter der Staats-, Kommunal-
und Kirchenbehörden

Die Eröffnungsansprache hielt Pfarrer Dr. W osie n,
Vorsitzender des Landesverbandes Schlesien der heimat-
treuen Ost-s und Westpreußen Die besonders schwere Rot
der Ostprooinzen bezeichnete er als Folge der u n-
sinnigen Grenzziehung durch das Versailler
Diktat, deshalb solle die Trauerfeier zugleich auch ein
Protest gegen den Versailler Vertrag fein.

Die Hauptrede hielt Geheimrat Universitätsprofessor
Dr. Kühnemann, der diese in dem Mahans an das
übrige Deutschland ausklingen ließ: Laßt ihr O st-
deutschland weiter sinken, so ist Deutsch-
land verloren Seine Gesundung ist die Gesundung
Deutschlands und Ostdeutschlands Stärke ist die Freiheit
Deutschlands

Die Feier wurde umrahmt von niusikalifchen Dar-
bietungen

Wirtschaftsnot der Hotels und Gastftätten
in den schlesischen Gebirgen

Der Vorstand der Landesverbände der schlesischen
hotelindustrie, der Hotelbesitzer und der schlesischen Bäder
und Kurorte beschäftigte sich in einer Versammlung
in Breslau mit der wirtschaftlichen Notlage der Gast-
stätten und hotels in den schlesischen Gebirgen, besonders
des Riesengebirges infolge des milden Winters unD des
Ausbleibens der Wintergäste. Es wurden Mittel und
Wege besprochen, wie der Notlage entgegen-
getreten werden könne. Die wirtschaftlichen Verhält-
nisse seien derart, daß täglich die bewegtesten Klagen über
Einstellung von Zahlungen aus diesen Gebieten kämen Es
wurde eine Resolution gefaßt, welche an die Re-
gierungen, an Die s13rovinaialverwaltung, an Die Landes-
unD Finanzämter, an die Katasterämter und die Ab-
geordneten gerichtet ist:

Das F)otel- und Gastwirtsgewerbe in den fchlesischen
Gebirgen besonders im Riesengebirge, ist seit
Jahren darauf angewiesen einen großen Teil der laufenden
Unkosten aus den Einnahmen während der
Wintermonate zu decken Schon im vergangenen
Winter waren die Einkünfte durch die außergewöhnliche
Kälte geringer. Der gegenwärtige Winter aber hat durch
feine außergewöhnlich milde Witterung die Aus-
übung jeglichen Wintersports zur Unmöglichkeit gemacht.
Die hotelbesitzer haben in Erwartung des Wintergeschäfts
Verpflichtungen eingehen müssen durch Abschließung von
Warenlieferungen, Einstellung von Personal, die sie jetzt
nicht erfüllen können Außer der Bezahlung und der Ver-
pflegung des Personals, müssen die laufenden Verbindlich-
keiten jedoch erfüllt werben. Die Verhältnisse haben
katastrophale Formen angenommen, die zu«Kon-
kursen und gerichtlichen Vergleichen führen Der Inhaber
eines Betriebes ist bereits zum Selbstmord getrieben wor-
Den. Außerdem fordern die Finanzbehörden die Zahlung
der Steuern die Katasterämter die fälligen hauszinssteuern
die Gemeinden die Begleichun der ihnen zukominenden
Steuern Diese Notlage ist Dur kein Verschulden der Be-
teiligten entstanden, sondern hervorgerufen Durch höhere
Gewalt Es wird daher um Stundung und Niederschlagung
der Steuerverpflichtungen ersucht, um den gänzlichen
Zufammenbruch abzuwenden und die Betriebe der
Wirtschaft zu erhalten

Verkehrserleichterungen der Grafschaft
Die Fracht- und Tariferleichterungen der Reichsbahn.

Die christlichen Gewerkschaften hatten im
Vorjahre in einer allen Ministerien Parlamenten und
Behörden, die dafür irgend in Frage kamen, zugehenden
Dents christ die Not der Grafschaft Glatz behandelt und
Forderungen zu ihrer Milderung bzw. Beseitigung gestellt,
die zum großen Teile Frachten- und Verkehrs-
fr a g en betrafen Die zuständige Reichsbahndirektion
Breslau hatte eingehend geantwortet, worauf wiederum
nach iruhlungnahme mit den interessierten Wirtschaftstreisen
eine Antwort mit der erforderlichen Begründung erfolgt
war, Auf dieses letzte Schreiben ist dem Reichstags-
abgeordneten Tremmel, Vorsitzenden des christlichen
Fabrik- und Transportarbeiterverbandes, der sich besonders
der Angelegenheit angenommen hat, eine erneute A tit-
wort der Reichsbahn zugegangen Jn dieser heißt
es n. a.:

Dem Neuroder Kohlenbergbau wird durch
die Abnahnie der Kohle für das Eisenbahnkrastwerk in
Mittelsteine und größere Mengen Lokomotivkohle geholfen.
Der Antrag, die Frachtberechnung für Kohle aus dem Reu-
roder Revier nach dem Reichenbacher Industriegebiet auf
der Basis vorzunehmen als wenn die geplante Eisenbahn-
strecke Centnerbrunn——Reichenbach bereits bestände, wurde
abgelehnt, weil “Berufungen zugunsten anderer Güter und
Verkehrsgebiete befürchtet werden Ferner wird in dem
Schreiben den Forderungen für die Glasindustrie
insofern kiiechnung getragen, als gewisse Tariferleichterun-
gen und sermäßigiingen zugesagt worden finb. Mit Wir-
kung vom 1. Oktober 1929 erfolgt die Aufnahme von stolz-
spansishachteln in das Verzeichnis der zur Beförderung in
großraumigen gedeckten Waggons zugelassenen Güter. An
dieser Frage sind Firmen in habelschwerdt und Ebersdorf
interessiert, die sich in dieser Richtung seit Anfang 1926
vergeblich bemüht haben Der Antrag auf Einführung von
Sondertarifen für die Zufuhr von Rundholz an die S ä g e -
w erksindustrie der Grafschaft GICIB ist gefallen, weil
Der Verband niederschlesischer Sägewerke sowie die Fo.st-
abteilung der Landwirtschaftskammer Niederschlefien da-
gegen war. Für die Beförderung von Daub- und Schnitt-
dolz nach Bahnhösen der Reichsbapnbezirke Breslau,appear Osten, Berlin unD den Bahnhö en des Reich-wohn-
direktionsbezirks Stettin an und östlich der Linie Kamera-

-
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c Belgard-——Stargard——Phritz besteht ein Sondertarif. Für
den Versand dieser Güter von Bahnhöfen der Grafschaft
Glatz nach einer großen Anzahl sächsischer Enipfaugsbahn-
höfe sieht der Ausnahmetarif besondere Ausnahmegesetze l
vor. hinsichtlich der Forderungen wegen des P e r s o n en -
oerkehrs macht die Reichsbahngesellschaft auf die in
letzter Zeit erfolgten Verkehrsverbesserungen aufmerksam.
Die Prüfung der Anträge auf Einführung einer weiteren
Frachtermäßigung für überseeisch eingeführten Platz ist noch
nicht abgeschlossen Mit Gültigkeit vom 1. Juli 19.29 ab
wurde der Rohstoffbetrieb der F l a ch s g a r u i nd u ft r i e
durch Aufnahme von Flachs und Flachswerk in das Ver-
zeichnis der zur Beförderung in großräumigen gedeckteu
Wagen zugelassenen Güter erleichtert.

Ferner wird in den Antwortfchreiben bemerkt, daß es
bei derxgegenwärtigen schwierigen Finanzlage
leider noch nicht möglich war, die Mittel fr«ei2,uinachen, die
zur Beseitigung der Schwierigkeiten auf dein .f)au;)tbahii-
hof Glatz sowie zum zweigleisigen :-!l"s.isbaii der Strecke
Breslau-—Strehlen und später bis Kamenz ers-—
forderlich finb.

Oberfchlesien und das Ostprogramm.

Im Preußischen Landtag wies eine Kleine
Anfrage einiger sozialdemokratischer Landtagsabgeordneter
auf die schwierige Wirtschaftslage in Oberschlesien
hin, die ihren Ausdruck in Betriebseinschräntungen nnd
Stillegungen in der oberschlesischen Industrie finde.

Wie der Anitliche Preußische Pressedienst auf Grund
der Antwort des preußischen f) an D elsmin i ste r s entt-
teilt, steht das Staatsministerium wegen der Aufsteiinng
eines Ostprogramms mit der Reichsregierung in Er-
örterungen, bei denen auch die schwierige Lage Ober-
schlesiens Berücksichtigung finden soll. Jn welchem llnifange
esmöglich fein wird,Mittelfürdas Oftprogranini
bereitzustellen läßt sich bei der gegenwärtigen finanziellen
Lage des Reiches und Preußens noch nicht über-
sehen. Die Bemühungen auf Frachterleichterungen für
Oberschlesien hinzuwirken werden weiter fortgesetzt

BE

Ferner forderte gestern bei der zweiten Bereitung der
Domäiienverwaltung der Berichterstatter des Hauptanss
schusses, Abgeordneter Walderniel (Dnat.), baldige Nach-
prüfung der Pachtzinken und Pachtrüct-
stände für Oberschlesien unD eine Vereinigung
infofern, als untragbare Lasten durch die Ansstaudsschäden
unD Die völlige Veränderung der Absatzverhültnisse sowie
die oberschlesischen Verhältnisse überhaupt eingetreten sind.

Der Stand der Oderschiffahrh

Die Absicht, die Schiffahrt auch auf Der
ob eren O d er wieder aufzunehmen hat sich nicht durch-
führen lassen Schon Die immer mehr zurück-gehende Wasser-
iihrung der Oder machte es nicht möglich, die Wehre zu

stellen, ohne den Wasserstand unterhalb Breslaus start ab-
fallen zu laffen. Es sind in der Woche nur gestellt worden
das Wehr in Januschkowitz, jedoch ohne daß es möglich
war, den zum Laden in Eoselhafen erforderlichen Stau
herzustellen das Schwanowitzer Wehr und die Wehre in
und bei Breslau (Ottwitz, Hundsfeld und Rosenthal). Durch
den Wetterumschlag am 23. Januar und besonders durch
den stärkeren Frost in Oberschlesien und in der Grafschaft
in der Nacht vom 24. zum 25. Januar mußten bei der
starken Eisführung der Oder und Neiße die Wehre
in Januschkowitz und Schwanomitz wieder gelegt werben,

; desgleichen das Ottwilzer Wehr. Lediglich die Wehre im

 

 

Breslauer hafengebiet lhiindfeld und Rosenthal) stehen
vorläufig noch, um eine Bewegung der in diesem vor-
handenen Schiffahrt (zirla 530 Kähne darunter etwa die
hälfte beladene) zu ermöglichen Da auch das Wasser
weiter gefallen ist, ist in absehbarer Zeit nicht mit der
Aufnahme der Schiffahrt auf der oberen Oder zu rechnen.
Dringenb erwünfcht wird die baldige Ausnahme der Re-
paraturarbeiten an Den Schleusen Schwarm-näh und Ohlau.

Jn Eoselhafen sind einige Tage Ausgangs-
genehmigungen für Kohlen erteilt werden und die ein-
laufenden Waggons werden auch gekinpt Jnsdlge der Un-
möglichkeit-, den Stau herzustellen, und des inzwischen ein-
getretenen Frostes, sind aber alle Ausgänge von der Bahn
wieder gesperrt worden Ueber die schwache Schiffs-
bewegung durch Ransern geben die nachstehenden Zahlen
Aufschluß: Zu Berg 24 beladene, 42 leere Kähne, zu Tal
30 beladene und acht leere Kähne Umgeschlagen wurden
zu Tal in: Breslau 33 847 Tonnen einschließlich 7049 Ton-
nen verschiedene Güter, Maltsch 4497 Tonnen einschließlich
1687 Tonnen verschiedene Güter.

Von Stettin ist nichts neues zu berichten. Jn
Gamburg hat sich viel Kahnraum angesammelt, und Da
Die Nachfrage besonders für Massen-sitt nach der Oder sehr
still ist, haben die Anteilfrachten stark nachgegeben. Elbe
und haoel sind vollschiffig.

Die Arbeiten der Oderkommisfion.
In den ersten Sitzungen der Jnternationalen Oder-

kominission wurden zunächst g r u n d l e g e n d e F r a g e n
behandelt, und zwar die Freiheit der Schiffahrt, die Gleich-
behandlung aller Flaggen und die Behandlung der Schiffe
in den häfen Trotz S.ilieinungsverfchiebenheiten wurde in
allen Fragen eine Einigung erzielt. Am Dienstag
beginnt die Behandlung der Z ollfra gen, für die eine
längere Zeit vorgesehen ist, da einige Staaten, unter ihnen
auch Deutschland, besondere Sachverständige zu
der Konserenz geladen haben Voraussichtlich wird im
Monat Mai D. J. auch eine Bereisung der gesamten Oder
durch den Jnternationalen Oderausschuß stattfinden

haltlose Befürchtungen bei der Neisser Sparkasse

Der Regierungspräsident in Breslau hat sich veranlaßt
Gleichen, Den Desernenten für das Sparkassenwesen an der
Oppelner Regierung, Regierungsafsessor Dr. Nicolai. nach
Neisse zu entsenden, um eine eingehende Prüfung der Kasse
vorzunehmen Die von Der Sparkassenabteilung getroffenen
Maßnahmen wurden durchaus gebilligt unD einwonbfrei
feftgeftellt, daß Die Kasse jeder Verpflichtung nachkommen
könne- Da hinter ihr Die Prodinzialbank unD Die gesamte
deutsche Sparkassenorganisation stehen Sparer können in
keiner Weise Verluste erleiden Jede Befürchtung ist
griindlos

Hoffnung auf Reichshilfe für Breslau.
Die V erhan d l u n g en , die die Vertreter Breslans

im PkeUßifchen sinnen-, Wohlfahrts- und Finanzministeriiim
am Mittwoch in B e r l i n geführt haben, berechtigen zu der
Hoffnung- daß es gelinge wird, unter Mitwirkung
Preußens eine Hilfe vom Reich für Breslau zu erhalten-
Jn erster Reihe handelt es sich darum, nachzuweisen, daß

Die 6tabt ‘Breslau für das gesamte Wohlfahrtswesen ein-
schließlich der Erwerbslosenfürsorge, Mittel aufwenden muß,
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Die uber die Leistungen der anderen deutschen und
preußischen Städte weit hinausgehen unD daß diese Zah-
lungen den Ausgleirh im Jnaiishaltsplan unmöglich machen.
Die Vertreter« der Stadt haben den Eindruck gewonnen,
daß ihnen dieser Nachweis gelungen ist.

Forderungen des Landbundes.
Der Existenzkampf der Landwirtschaft Schlesiens

Der 11. Schlesische Landbundtag fand am
im Breslauer großen Konzert-

haussaal statt. haupreferent war der Präsident des Reichs-
landbundes, Minister a. D. Schie l e. Zahlreiche Vertreter
der verschiedensten Behörden wohnten der Tagung bei.

Nach einer Begrüßung der Gäste ging der sBoriihenbe
des Schlesischen Landbundes, Freiherr von Richt-
hofen-Boguslawitz, zunächst auf die allgemeine
schwierige Lage ein und beleuchtete Dabei besonders Die
schwere Lage Schlesiens. Er streifte an Hand von
Beispielen die Verkehrslage und die sozialen und steuer-
lichen Lasten Als besonders charakteristisch für die S ch i ct‘ -
salsverbundenheit zwischen Landwirt-
schaft u nd Jndustrie hob der Redner die schlechte
Lage im schlesischen Flachsbau hervor, um dann die tat-»i-
itrophale Lage der Stadt Breslau zu beleuchten
Breslau kann die Steuern und Lasten nicht mehr tragen.
Es darf niemand glauben, daß die Stadt die Landleute
nichts angehe; die Lage der Stadt ist der Spiegel des
Landes. Der Redner wandte sich dann im weiteren Verlauf
seiner Ausführungen gegen die verantwortlichen Führer

des Raditalismus und kam auf den Zinswucher zu sprechen
Die Getreide- und Viehzölle behandelnd, kam der Vor-
sitzend-e am Schluß seiner Ausführungen auf das Ost-
p r o g ra m m zu Sprechen, um dann dem Hauptreserenten
Minister a. D. Sch i ele, das Wort zu erteilen.

Landwirtschaftsmixiister a. D. Sch i e l e, einleitend die
{mager Konferenz betrachtend erklärte zunächst über das
Ergebnis der letzten Zolldebatte, daß durch das
neue Zollgesetz ein weiterer Schritt dor-
wiirts auf dem Wege zur Beseitigung der Verlustwirt-
fchaft getan sei. Es komme nicht allein darauf an, Die
nötigen Gesetze im Reichstage durchzubringenx vielmehr
gelte es, ihren Erfolg unD ihre Auswirkung angesichts der
laudwirtsiijiastlichen Not mit größter Beschleunigung
herbeizuführen. Bei der gegenwärtig völlig deroutierten
lEZietreidemarktlage büßt d i e d e u t f eh e L an D w i r t -
schaft insgesamt 500 Millionen Mark ein.
Dieser unerträgliche Zustand ist schleunigst abzuriegeln
Redner wandte sich dann dem fiiinischen handels-
oertrage zu und Ver-wies darauf, daß der Handels-
politische Ausschuß auf Veranlassung der loanirtfdjeftes
freundlichen Parteien in den nächsten Tagen zusammen-
treten unD von Der Regierung die alsbaldige Aufnahme
neuer ??;3erl)aiidli.iiigeii mit Finnland bzin bei negativem
klinsgang die Kündigung verlangen wird. Zusammen-
fasiend stellte Minister Schiele feft, daß das Zollgesetz sich
nutzen nach onrhandener handelsvertraglicher Bindung bis-
her nicht auswirken konnte. Soweit diese nicht vorhanden
finb, hängt alles von Der Initiative der Reichs-
r e g i e r u n g ab. Die Regierung ladet eine ungewöhnliche
Schuld auf sich, wenn sie nicht alle nur erdenklichen Mittel
erschöpft, um dem aufs äußerste gefiiegenen Notstand Der
kxkandwirtschaft schleunigst ein Ende zu bereiten

Aisdann wandte sich Redner den politischen
Fragen zu und führte dabei aus: Jm Streite der
««s!)?.einurgen hat es auch in letzter Zeit nicht an Versuchen
gefehlt, Die Grüne Front in Gegensatz zu den Parteien zu
dringen Das ist eine falsche Konstruktion Wir brauchen
die Parteien Die Grüne Front ist nur die Zusammen-
fassung der Berufsorganisationen, um außerhalb des Parla-
ments eine einheitliche unD lraftuolle W i l l en s b il d un g
Der gesamten Landwirtschaft zu erzielen Wir
sehen in Der udn der geeinten Landwirtschaft betriebenen
Agrarpolitik den ersten Schritt zu einer nationalen
12l u f b o. u ‚p o l itik überhaupt Agrarpolitik ist in unserer
heutigen Lan-) wahrhaft praktische Naiiiuis.:ipolitik. Erfüllt
den diese-: l.iebei«zengung führt die Landwirtschaft geeint
den Stumpf um ihr Lebensrecht weiter in der Hoffnung auf
ein besseres und nicht mehr allzu ferner» Mark-sen

Die Ausführungen des Redners hatten einen stürmi-
schen nnd langanhaltenden Beifall zur Folge Nach Dankes-
worent des Vorsitzenden Freiherrn von Richthofen-Bogus-
lawitz wurden folgende vier Entschließungen an-
genommen: _

In der ersten Entschließung heißt es u. a.: Wir fordern
wie bisher die Wahrung völliger parteipolitischer Unab-
hängigkeit unD Den schärfsten sowie rücksichslosesten Kampf
für den Bestand Der Deutfchen Scholle und für das Leben
des Liindvolkes

Die zweite Entschließung fordert von Den bürgerlichen
Paris-Zen, daß sie im Bewußtsein ihrer Verantwortung den
Manna-Plan im Reichstag ablehnen. Schärfster Protest
wird gegen alle Pläne erhoben, die das Ziel der Politi-
sierung der Reichsbank verfolgen Eine Politisierung der
kit-)ir7;si«:bank muß Zug um Zug die Vernichtnng der
Wiiiriing nach sich ziehen

Die Entschließung zum polnischen Handels-Vertrag be-
ginnt mit einein Einspruch gegen den Abschluß eines Han-
delsvertrages, der landwirtschaftliche Belange preis-gibt
Sobald die Kampszölle gegen Polen fallen. würDe Der
deutsche Osten besonders-mit den Erträgnissen Der leichteren
Böden durch die polnische Konkurrenz überschwemmt wer-
Den. Auch die Einführung eines Schweinekontingents aus
Polen ist für den Osten nicht tragbar. Es besteht Gefahr,
daß durch Einfuhr pdlnischer Schweine und Seuchens
einschleppung die Schweinepest weiter annimmt. · ·

Die letzte Entschließung fordert, daß der Minister für
Ernährung und Landwirtschaft restlos von Den ihm jetzt
gegebenen Ermächtigungen Gebrauchmacht unD alle Mittel
seiner Stellung dafür einsetzt, daß die auch von der Re-
gierung anerkannten Mindestpreise von 11,50 unD 13,50 c-«
für Roggen und Weizen erreicht werden Die Landwirt-
schaft cizchlesienz als der Eckpfeiler des bedrohten Ostens,
verlangt darüber hinaus, daß durclksofortige weitere Ge-
setzesniaßnahmen die Lücken und Fehler der Zollgesetze
beseitigt und die immer wirtschaftlich notwendigen Sofort-
maßnahmen getroffen werben.

Reichstagung des Fruchtgroßhandels

Der ReichsverbanddeutscherF.v urhtgroß-
häudler eröffnete Sonnabend in Bresla « feine am.
jiihrige Generalversammlung, die vom :;)4, biss
27. d M. ftattfindet An der Taguug nahmen Delegierte
aus allen Gauen des Reiches teil. Die Tagesordnung des
Reichsoerbandes deutscher Fruchtgroßhändler ist äußerst
reichhaltig und umfaßt u. a. Die Fra e der Absatzingani-
sation der deutschen sBrübuöenten, S ro uktionsfragen, Ein-
fuhrfraaen Konzessionieruna der .ommiffioniire. Ausbau



b“ Kredit-Schutzukellsles- Eifenba nrachten, Sachverstän-
Uigenfragen sowie interner Verban sfragen.

. ‘2lm fBormittag murDen Die Vertreter der Presse zu
eka Pressekvufekeuz geIaDen, in Der Der Syndikus des
Belchsvefbandsstz belltfcher Fruchtgroßhändler, Dr. E i s n e r·
Berlin, uber ‚019“? Und Aufgaben des Verbandes informa-
iorischen Bericht erteilte.
. Der Weebenerbanb deukscher Fruchtgroßhändlervereine
Ist TM Sittdsnsngonisatiou der Obst-, (geniale: unD Süd-—-
fxukykgwlzhandler im Deutschen Reich. Er steht auf dem
bifllibpunft, daß deutsche marktfähige Obst- und Geniüse—-
sorten unter allen Umständen bevorzugt verkauft werden
Fqllens er tann lud aber der Tatsache nicht verschließen, daß
dt.e. deutsche Produktion heute noch nicht in der Lage ift,
wahrknd des ganzen Jahres reftlos den Bedarf an Dbft,
fßeniufe unD 1€[Uffnerftaiiblim auch an Südsrüchten zu decken.
lluBerDem ‚mag Der Reichsverband im Interesse der Ver-
braucher vielfach auch Darauf hinweisen, daß die deutsche
Produktion in bezug auf Qualität noch manches zu wünschen
UkZUg 10131- ZU den Fragen des zur Unterstützung der Land-
Wlktschaft aufgestellten Notprogramms nimmt der Reichs-
verband eine teils zi.istiminende, teils ablehnende haltung
ein._?.1‚)ht Ruckflcht auf die leichte Verderblichkeit der Ware
lst eineschnelle unD billige Beförderung auf
d»ek Ellen bahn für die Mitglieder des Verbandes von
Ilochskek Bedeutung Vielfach wird in der Branche heute
auch Der Kraftwagenverkehr eingefchaltet, soweit die Eisen-
buhn den Branchebedürfnissen nicht genügend entgegen-—-
kommen kann. Die Notwendigkeit, die Bevölkerung der
Großstadte schon in den frühesten Morgenstunden mit
frIbeem unD besonders in den Sommermonaten sehr ver-
derblichen Leaensmiiteln zu versorgen, erfordert eine be-
sondere Regelung Der Arbeits-seitueishältnisfe.

Lehrgänge über Futter-baut und Zifiilterkonservierung

Die Landwirtschaftskammer O·ber·schle-
sieii gibt eine Reihe weiterer über ganz Oberschlesien ver-

teilter Futterbau- und Futterkonservierungs-Lehrgangs-
terminde bekannt. ‚ »

Die Lehrgänge umfassen nach der Eröfsnuiig durch den

Vorsitzenden der Landwirtschaftskaminer einen Hichtbilder-

bot-trag von Abteilungsvorsteher Sappok _uber „Die

Technik des Futterbaues auf Grund der JJiefultate der

oberschlefifchen Sin-zumeroerfuchsfelDer“ unD einen weiteren

Vortrag über die Rentabilität des Futterbaues unD Der
Futterkonservierung fast-its schließlich die Vorführung des

Films »Der Griinfutcersilo«. Anschließend an den Lehr-
gang findet biss- auf zwei Ausnahmen eine Versammlung

der Mitglieder der oberschlesischen Leistungskontrolle statt.

 

W

Kreuz und quer durch Schtesieii.
Sorau. Selbftinord Jn seiner Werkstatt in der

Saganer Straße ver-übte am Sonntag der Schuhmacher
Szhnikrnviak Selbstinord durch Gasvergiftung
Als durch Hausbewohner die Werkstatt geöffnet wurde,
fand man Szymkowiak leblos vor. Wiedet«belebuiigs-
versuche waren erfolglos. Die Ursache der Tat ist noch
nicht festgestellt

Jiiest‘h. Aus Neid-geschossen Der 18 Jahre
alte Siiiaurerlehrling Holtschke aus M oh o l z hatte sich eine.
neue Strickjatte getauft, um Die ihn fein älterer Bruder
beneidete. Am Sonntagabend schoß der ältere Bruder
seinem jüngeren eine Revolverkugel in die Schul-
ter, weil er die Strickjacke nicht bekam. Der Schuß ist ein
Stectschuß unD Die Kugel konnte von einem hinzugezogenen
Arzt entfernt werden. Lebensgefahr besteht für den Ver-
letzten nicht. Der ältere Bruder ist seit der Tat sp u rlo s
verschwunden.

Marklissa. Gebtan eure Kinder acht! Sonn-
abend nachmittag lief in Schw erta der fünf Jahre alte
Sohn eines Fadrikarbeiters auf Der freien Ehauffee in
d a s A uto des Bäckermeisters Ehrentraiit. Das Kind
wurde ein Stück mitgeschleift und war a uf de r Stelle
tot. Den Fahrer, der als vorsichtig bekannt ift, dürfte keine
Schuld treffen.

Jaikenhaiir W u r st v e r g i f t u n g 3 Dieser Tage er-
krankte das sech sjährige Kin d des Stellenbesitzers
Lorenz unter Vergiftungsersrheinungen. Wie es heißt,
wird die Krankheit mit dem Genuß von Wurst in Zu-
sammenhang gebracht. Der Zustand des erkrankten Kindes
ist äußerst bedenklich

Waldenburg Die falschen »F ünfziger«. Von
zwei falschen Fünfzigpfennigstücken wird seit acht Tagen
das F als ch m ü n z e r d e z e r n at des Polizeipräsidiums »
in Bewegung gesetzt. Bei einem Kaufmann in Nieder-
hermsdarf wa en die Geldstücke in Zahlung gegeben
worden, die auf Umwegen der Reichsbank zuflossen. Hier
wurden die beiden verdächtigen Falschobjekte angehalten
nnd zur Prüfung der Echtheit nach Berlin gesandt.
Kürzlich kam nun de Bescheid, daß sie gefälfcht feien, unD
es wurde ein großer Apparat in Bewegung gesetzt,
um die Umlaufstelle zu ermitteln. Viele Seiten wurden
vrotokolliert, ohne daß es bisher gelang, die Geburtsstätte
der beiden »Falschen« ausfinikiig zu machen. Aber Ordnung
muß fein und so werden nach wie ins-s a il e i? ritn in ali-
ftfischen Fähigkeiten ers-AS « ‚um Die geheime
i alschmünzerei aufziideisisn

Waldenburg. Die Gefahren u nie r Tage »Im

Betriebe der Glückhilfgr u be wurde der Schießhauer

thubert in der Nähe feiner Arbeitsstelle mit schweren

S p r en g f ch iiß v e r l e 13 u n g e n aufgefunden- ‚Der Ver-

unglückte mußte sofort ins Knappschaftslazarett eingeliefert

werden« Ferner oerunglürkte im Betriebe der {Euch s-
grube der Häiier Kliiigberg. Er wurde bei denArbeit

unter Tage verschüttet und erlitt einen komplizierten

Vruisr des linken llnterfchenfels.

Goldberg Im Rauch erstickt. Sonnabend abend

brach in einem Haufe in Der Sandstraße ein Schornstein-—-

brand aus. Jnfolge des Qualms wurde der 681ahrige

Arbeiter Walter, als er nach der »Urfach e der Rauch-

e ntw i cklun g sehen wollte, betaubt. Man fand cihn b e -

sinnu n. g slos am Boden dies SlchlafzuSnilixiieäZi 112155181152

' ·W’-s risoer ui e eang e « - ,
fortiger icDerbelebu g Dser Beand konnte bald gelöschtins eben zurück-zurufen
werden. . . 1 (

Bolkenhain ,,Z i e g e n p e t e r g r a f s i e r t. Seit

Be inn dieses Jahres grasfiert im benachbarten 111 i mm e r -

lag!) Der sogenannte Ziegenpeter.» Fast die h alfte d er

Sch ü l e r , auch die älteren Jahrgange, mußten dem ilnter:

richt fernbleiben. Wenn auch der Umfang der Epidemie

keine Befürchtungen zuläßt, so ist doch die Tatsache fests

zustellen, daß a u ch E r iv a ch s e n e von dieser ansteckenden

Krankheit befallen worden sind. 1; » in r

ell ammer. Falfche händlerin ‘ou e e

iinbeffanilften Frauensperson wurden verschiedene Land-

 

 

 

 

Iirtsfrauen am Freitag geprellt Die Betrügerin
etfchien unter der Vorgabe, eine vom Ehemann ge-
tätigte Bestellung auf Kartätschen und andere
Bürsten auszuführen Der Preis für die Ware war sedoch
viel höher, als der wirkliche Wert, auch waren die Be-
stelluiigeii gar nicht erfolgt. Die Schwindlerin durfte auch
in anderen Orten ihre Betrügereien auszuüben versuchen.

Sitriegaru T r a g i f ch e r T o D. Die im Greifenalter
non fast du Jahr en stehende Rentnerin Botiche in E i s -
darf verließ kurz nach dein Abendbrot die im ersten Stock
gelegene Wohnung Plötzlich hörten die übrigen Familien-
mitglieder ein sch w e r e A u f s ch l a g e n im hausfliir
Der sofort hinzueilende Sohn der Greisin fand sie blut-
überströint und bewußtlos mit sch w e rsten K opf-
v e r l e is u n g en im Hausflur liegen. Nach mehr als
vierundzivanzigstiiudiger Bewußtlosigkeit verstarb die hoch-·
betagte sonst noch sehr rüstige Frau.

Find-awa. Vom saht-enden Zuge alt-gesprun-
g e n. Der Landwirt Zeidler aus Schlanev war in den Zug
in Richtung Lewin gestiegen Als der 3ug fchon in Be-
wegung war, bemert‘te 3. plötzlich, daß er sich in einein
falschen Z u g e befand Schnell entschlossen öffnete er
Die Tür und sprang heraus Dabei kam er so unglücklich zu
Fall, daß er mit schweren Verletzungen ins
Krankenhaus geschafft werden mußte, wo er bald darauf
verstorbenjsp

— »i. -.-.....-.-«-« 1.......—

Überfehteneu.
‚Jubeln. Z u ch t b u l l e n v e r ft e i g e r u n g. Die

Landwirtfrhafistammer Oberschlesien hielt am Freitag ge-
meinsam mit dem Verbande oberfchlesischer Rindviehzüchter
die li. Oberschlefische Zuchtbulleninsrsteigerung ab. Er-
freulich war die Beschirknng der Auktiou durch
zwei Ballen eines Siedlers aus Dem Kreise Grottkau, wo-
mit bewiesen war, daß der tierzüchteriiche Fortschritt nicht
nur beim Großgrundbesitz möglich ist. Der Verband ober-
schlesiicher Rindviehzüchter wird sich ebenfalls an der von
Der Landwirtschaftskammer im nächsten Frühjahr ber-
anstalteten großen P r o v i n z i a l z u ci, t a u s st e l l u n g
beteiligen, um auch hier zu beweisen, oaß er in Der Lage
ift, die oberfchlesiiche Landestierzucht energifch zu fördern

Bomben Os. Veigelegter Theaterkonflikt
Der Konflikt zwischen dem Ob erschlesifche n 1’, a n-
d e s t h e a t e r u n d d e r Presse ist durch eine Erklärung
des von
Danten Jlliiig und einer
Dramatu rgen vorläufig beigelegt worden.

Oberglogaii. Motorradfahrer überfahren.
An dem berüchtigten Kleinbahnübergang in Zelliii wurde
am Freitag ein Motorradsahrer von einem Z u g e d er
K l e i n b a h n überfahren Der Fahrer, Anton Kruppa
aus Neiioorivei«t, wurde mit schwerer Gehirnerschütterung
in die Graf-Thiele-Wiiitler-Klinik übergeführt. Eine Schuld
des Fahrers oder des Lotomotivführers liegt nicht vor, auch
hier wird die ungeschützte Lage des Bahnübers
g a n g s als llrsache angesehen

Gleiivilz. U nziireichende Straßenbeleuchss
t u n g. Eine aus Vertretern des Polizeiprasidiums und
des illiagistrats zufammengesetzte Kommission prüfte die
Straßen der Stadt Gleiwitz auf ihre Beleuchtung hin. Da-
bei wurde festgestellt, daß in einer R -.-·-ihe von Stadt-
teilen Die Straßen nicht als ausreichend beleuchtet be-
zeichnet werden müssen« Die bisherige Beleuchtung ent-
spricht nicht den Anforderungen, die man in dieser Hinsicht :
an eine Großftadt stellen muß.

Hiiidenburg. Vereiteltes Notzuchtverbte-
chen. Arn Dorfausgang von Mikultschütz wurde am
Sonnabend eine A r beiteri n aus Mikultschütz auf Dem
Wege nach ihrer Arbeitsstätte von einem Vektoranten
übe rfalle n, der den Versuch machte, fie zu ver-—-
gewoltigen. Auf ihre .f)ilferiife eilte ein Maschinenwärter
aus Hindenburg herbei, worauf der Täter die Flucht
ergriff. Er wurde jedoch erkannt, feftg enommen und
dem Amtsgericht in Beuthen zugeführt

Gleiwilz. Verwahrlost aufgefunden Mitt-
woch wurde in den späten Abendstunden in einem
Strohschober bei Alt-Gleiwitz eine Frau, die sich
dort bereits seit Weihnachten aufhält und arg verwahrlost
war, vorgefunden. Sie wurde wegen Landstreicherei der
Polizei vorgeführt.

Niiechomih. Kleider«räiiber oder ——— Fetift?
Ja der Lazarettstraße wurde am Mittwoch e i n M äd ch en
von einem Uiibeka.iiiten unter Vedrohung mit einer Pistol-e
zum Ausziehen ihrer Kleidung bis aufs hemd
gezw u n g e n. Der Täter nahm dann die Kleider an sich
und ließ nur den Mantel und die Schuhe des Mädchens
zurück.

Mm...

Diäobecfchlefieu.

Nation-ils .. Protest abgelehnt. Der von
D e u tsrh e u W a h l g e m e i n f ch a ft eingereichte Protest
gegen die K o m m unalwahlen in Bielitz ist von
der Wojewodschaft als nicht zu Recht bestehend abgelehnt
worden. Der Zusammentritt des neuen Stadtparlaments
erfolgt Anfang Februar _ «

Raitaros-is Z u T o d e g e q u est l f?) k-» Auf VW.I.V«UE-
brandtschgszht geriet der Grubenaufieher Skvp 31131th 1’”

der

z W ei F D l« d 9 l« m U g 9 II, die ihn vollllftändig zer-

auetfchten.,

Nation-iß J h r K i n D D u r ch Eli a u ch e r st i cf t. Auf
nicht alltägliche Weise brachte die 22 Jahre alte Malo-ers-
irau Lewandowski aus Ehorzow, die seit elf
Monaten von ihrem Mann getrennt lebt, ihr einein-
halb Jahre altes Kind ums Leben. Sie heizte
den Knebel-tosen fest an, legte auf Die Ofenplatte eine große
‘Dieuge hold-. verließ Die Wohnung und schloß sie ab. Jn-
folge Der starken sJ‘iauchentmictlimg erfticl'te Das Kind. Die
Frau wurde o e r h a f t e t.

tiüiiigshüth J- reche r Ra ub ü b e rfall. Jn die
Geschäftsräume der Firma A. Zeitz drangen zwei mit
klievoloern bewaffnete Baiiditen ein, schüch-
terten die Bürodainen ein und durchsuchten alle Schränke
und Kassenbehälier nach Geld. Sie raubten aus einer
Kassette eine Summe, deren Höhe noch unbekannt ist. Aus
einein Schreibtisch ftahlen fie 150 3100) unD aus einem
Damen=banDtiifchihen 25 dxische Reichsinark Die Räuber
sind entkommen. Die Polizei hat Die Ermittlungen auf-
genommen

Dombrowa.WortwechselmittädlicheniAuss
g a n g. Aus offener Straße kam es zwischen zwei Ar-
b eitern zu einem Wortwechsel, in dessen Verlauf der
eine den anderen erfchoß. In diesem Moment kam der

 

einer Dienstreise zurückgekehrten Generalintens i
Entschuldigung Des‘
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Bruder des Erschaffenen hinzu und stürzte sich
nun auf Den Mörder-. Jn dem sich entspiniieiiden hand-
gemenge enilud sich der Revolver und verletzte den
M ä c' D e r fit) w e r.

ist-

Oöbau Ilieichsdentsche u e r hafte t. Wie erst

letzt betauut mirD, wurden am Sonnabend abermals
mehrere reichsdeiittche Ausflügler in der Tsch.echo-
slb in a kei in lSaft ginonsiiiieti. Es handelt sich um Mit-
glieder des Verband-es sächsischktr Kaninchenzüchter, die in
Neu-Gei·sdors ihren Verbandstag abhielten und nach Be-

Iendiguug der geschäftlichen Verhandlungen einen Ausflug
ins Böhniifche unternommen hatten. Der Grund zur Ver-
haftuiig soll darin bestanden haben, daß die Ausflügler
einige d e u t s c‘t) e L i e d e r s a u g e n. Die Mehrzahl
ivurde am Sonntag wieder freigelassen Die genaue Zahl
der Verhaftet-en ließ sich bisher noch nicht feststellen. Unter
ihnen waren auch mehrere Gäste aus Weftsachsen.

—.....-—-.»-..... N-..“

Gerichtliches.

Das Jiachspiel des Schweidnilzer Prozesfes

Wie die Vreslauer Justizpressestelle mit-
teilt, sind im Hziisainmenhang mit Dem großen Strasprozeß
gegen die Schweidniszer Nationalsozialisten
nunmehr sieben Meineidsverfahren gegen
Zeug en ans jenem Prozeku eingeleitet warben. Es han-
delt sich um Den sozialdeniokratischeu Parteisekretiir Müller
aus Schweidniß, den Führer des Situoeidnitzer Reichs-
Donners, Kaufmann Vratsch und um fünf National-
fozialifien

Listrtscxlisartsmirlsrirtstrn.
Schlesische Märkte im Februar,

Abtüiziuiigenx “fit. Feiskeliiiarkt, Gefl.
Hain hamnielinartt I. Jahrmarkt K.
Klb Kälber-markt, Ps. Pferdeiiiarti, fli.
Rdv - Tliinbviehmarft, Schi. · Schafniarkt, Si«l)li1. "·
oiehmarkt, Schw. «-Schweineinarki, V. Biehmarkt, .3.
mart‘t.

Stiegierungsbezirk Bresla u. 4.: Freishan thiadts
KV., ."i·«,-errnstadt Fi· (außerdein jeden Sonnabend Dom 1. Februar
bis zum ersten Sonntag nach Pfingsten Kleino, Taubeu), Braus-
nitz (vormittags) Rdi1., Pf» Schw., ?Ll3iii«zig s15; 5.: Neiunarkt s15i.
Ohlau ‘15, Traclxeuberg K, V.; 6.: Militsch K., V» Pf; 8.: Niinptsch
Sinn; 11.: Visieg ‘15. Neuniittelwalde K» V» Trebnitz V.;

13.: Festenberg Rdo Pf» Schw» Herrnstadt Fi» Oels V.;
20.: Steinau a. D. O. V» Ps.; 24.: Auras K«.; 25.: Juliiisburg B.

kliegierungsbezirk Liegnitz· 1.: Polkwitz, Kreis
(Slogan, Schw» Fk.; 2.: Langheinersdors, Kreis Sprottau, Gfl.,
Bonbon (lt) J» Liegnitz (3) J.,- Schöuau tziatzbarw Tauben, Klt.,
Wittiihenair Kreis hohersiverdw Rdv., Pf., Erbin; —l»: Liegnitz
Bude-» R» Füll» Schw» Tauben, Gefl., Katzin- direis Grünbei«a,
Schw., 5.· Lähn K» Tauben, Laudan Rdv., Pf» Neuftädtel ti»
klidv·, Pf, Schur; 7.: Ruhland Schm; 10.: Görlitz (4) Eid, (5) Tapf;
Löwenberg Zaubcm, ‘jßolttvitj, Kreis (Slogan, K., führt« Pf.;
11.: (ßb'rlii; Judo» Pf., Schur, Echafälßocheninarti; 12.: Griinberg
Schw., 13.: Gärlitz Wochenmarkt, batman Pf: 16.: Freustadt
Tauben, Deiitsrl)-Wai«teiiberg (von '11bis 13 Uhr) Tauben, Klein-
tier; 17.: nontopp K» Rdv., Pf., Schw.; 18.: Schmiedeberg ngb
(2) 31.; 21.: Ruhland Schur; 22:5: Deutsch-Wartenberg Tauben,
Kleiniiei-, Freisstadt Tauben; “25.: Bunzlau Ky; 2(i.: sBunalau Rdv.,
iska 2«7.: isfxarchivitz K» fit.

Eli e g i e r ii n g s b e z i r k D p p e l n. 4.: Oberglogan Rdv»
Ps., Tost klidv., P» Zaioadzti K«.; .5.: Beuthen DE. K., Rdv., Pf.,
Schur, 3.; .‘nonftabt Ilidv., Pf» Schw., Z.; 6.: Friedrichsgrätz
klidv., K» Ps» Pielchocvixz ?.lidv., Ps» Steinau DE. K» Rdo., Pf»
Schw» 3.; 11.: sEosel Rdv., Pf: Kreuzburg OS K» ?)idi).. Pf»
Schw; 13.: kliatibor Saat.; .l.8.: Grottkau ?1idv., Pf» Schirm
19.: Tiioscsnberg OS. k)idv., Pf» Schw; 25.: Carlsruhe ‘ S. Rdv.,
Pf» Schzw, 3.; 26.: Gleiwitz (2) Rdn., Krappikz K. Rdii., Pf.,
Süan ’

Breslauer Produkieiibörse vom 27. Januar 1930.

Getiseide Tendenz: Stetig. Weizen 24,30, Roggen 16,70.
Hafer 13,0(), Braugerst·e, feins·te 20,00, gute 17,50, Sommergerftcs
16,00, Wintergerste 15,50 .tt. —— Oelsaate n. Tendenz: Luftlos
Leinsameii L38,0(), Senfsamen -'-32,l)0, hanfsamen 30,00 Blaumohix
72,()(l „lt. «—— Kartoffeln. Tendenz: Ruhig Speisekartoffelii.
gelbe 2,00, rote 1,70, ioeißc 1,-5t) .11, Fabrikkartoffeln (für Das
Prozent Siärkegehalts 5,5 Pf· Meh l. Tendenz: Festen
Weizenmehl (»70 Prozent) 34,75, Roggenmehl (70 Prozent) 25,00,
Auszngsmehl 40,75 Jl.

Wassersiondsiiachrichlen der Oder vom 27. Januar 1930.

Ratibor (),98, Eosel —- 0,62, Neißeuiündung Unterpegel, 0,69,.
Brieg sJgiaftent’ran 1,40, Erefct)en———_0,10, inanfernfllnterpegel,1,72,
Dohernsurth 1,07, Steiiiau 0,96, Glogau 1,00, Tschicherzig 0,88.

Berichixdenes
Muffelwild in den schlesischeii Gebirgen. Vor einer

Reihe von Jahren wurde auf der deutschen Seite des Rie-
fengebirges, in den zwischen hain und den Baberhäusern
gelegenen .f)ochforsten Maffelwild ausgesetzt, das sich unter
der sorgsamen Pflege der Schaffgottschen Verwaltungen
stark vermehrt hat und gut gedeiht. Von der SBlefg'fcheu
Verwaltung wurden sardinische Wildschafe im Waldenbur-
ger Gebirge ausgese t, und auch hier haben fich Die Musi-
lons gut eingelebt. m letzten kalten Winter ist sowohl im
Riesengebirge als auch im Waldenburger Gebirge nicht ein
einziges Tier der außergewöhnlich strengen Kälte zum
Opfer gefallen, ein Beweis, daß das Muffelroild in den schle-
fliehen Gebirgen sich akklimatisiert hat. Auch im Eulenge-
birge soll jetzt Muffelwild angesiedelt werden-

:- Sireseinanns Horoskop. Wie sehr man sich auf Pro-
pheten, Astrologeiu Menschenschicksalsdeuter und ahnliche
Zutiinststüuder verlassen kann, ersieht man aus folgen--
Dem: Jn einein jetzt erschienenen astrologtfchen Jahrbnrls
für 10:50, das sich »Steine nnd Menschenfchicksale« betitelt

liie.‘fliicieliiiiiz'lt‚
strau- incir ft,

Etiofginarl‘t,
Schlacht-
Ziegen-

nud den sstropheten Huter zuui Verfasser hat, ist über
Ztrefeinann folgendes zu lesen: »Das Horostop für
ktteichsniiuistcr Dr. Ztrefemann zeigt für 1930 vorwiegend
günstige tsjeftirne Nur Tilnfaiig Januar hat er sich»vo-r
leichten gesuixdbeitlicbru Störungen zu hüten. Der Glucks
planet Jupiter fördert den beruflichen und gesellschaft-
lichen Aufflug nnd bringt gute Gelegenheiten im öffent-
lichen neben, eine vorteilhafte Gestaltung des Schicksals zu
erreichen Hoffentlich gelingt es Dr. Streseuiann, _Dte insi
Dezember 1929 ungünstig wirkenden Saturneinfliisse u-
Opuosition zum Mars in Quadrat zu Saturn und Print-(-
ubinlvcndctl UUd sich vor ernste-ten Gefahren für die Ge-
sundheit zu bewahren.« Übersetzt man Da's’ aus dem
Zciimiilftigen ins Geincinverftändliche, so erste t man, daß
der sxserr Astrolog mit Saturn und Mars und dein
Qiiaorat zu Saturn und Venus Ischwer hereingesallen ift,

Er hat sich offenbar lange vor Stresemanns Todpufs
Prophezeieu verlegt und dann vergessen, sein« astrologisches
Yxiibrbuch in auf Stresemann passender Weise zu andern-
über arge-music wird sich die entrinnen: schon heraus-
reden.



Stadt-Theater
Dienstag 20 Uhr .

Ellbonnetnents-Borstellnng Serie P li

»Die Boheme«
Mittwoch 20 Uhr

AbonnernentgsVorstellung Serie C 11

»Der Mazurka-Oberft«
Donner-stack 20 Uhr

»Die- Geisha«
Freitag ZOUhr

Ellbonnetnentgiv Vorstellung H H

»Der fliegende Holländer«
Somiabend 18,80 Uhr

»Der Ring des Nibelungen«
3. Ting »Slcgfkch«

Sonntag 15,3011hr

»Der Freifchülz«
Sonntag 20 Uhr

»Tiefland«

Ginantptelltnne
Dienstag und Donnerstag 20 Uhr

,,Gräftn Mariza«
mit Erni Jolan und Walter Janknhn als Gast

Mittwoch nnd Sonnabend 16 Uhr;

»Rübezahl«
Mittwoch und Freitag 20 Uhr

»Der Bettelftudent«
mit (Etui Jolan nnd Walter Fallkuyu

Sonnabend zum 1. Male nnd täglich 20 Uhr

»Das Land des Lächelns«

 

 

A Verein-treue billig
isjsst das Eintrittsgeld, Getränke und Küche!

" verwirrte-Ja unerhört
sz· manttigialtig das große

SIEETYF Variäte - Programm.
i von-innom- schön

T der neue Rahmen des Theaters

.' Verblüffend: Tempo
" Betrleb und Stimmung

2 Tanz-Parkett-Flächen für’s Publikum

Kein Weinzwang —- Gute Biere
Lustigkeit, Gemütlichkeit, Humor

—- — —— und das alles Im

A I k a z a r

Viktoria-Theater
täglich 8-2 Uhr;

Sonnabend und Sonntag 8.4 Uhr.

Pausenloser Weltstadtbetrleb
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Achtung! Nur 2 Tage! Achtung!
Dienstag — Mittwoch:

Wilma Banky in:

„Die Fahrt ins Feuer“
Der Liebesroman einer Elsässerin

:; und eines deutschen Dragoner»0ifiziers ::

„Die Polizeireiter von Texas“
Fabelhaite Wild-West-Sensation.

Auf der Bühne: Max Marcony
Der im deutschen Rundfunk bekannte
Xylophon-Virtuose und lnstrumentalist.

llEli Sl’flliii
Der Sporn-Verstarier

Bestellungen bei der Post für den Monat
n Goldmark.

Einzelpreis: 30 üoldpfennige inkl. Lokal-Zuschlag
Redaktion und Expedition: Berlin N0 43, Georgen-
kirchstraße 22 Postscheckkonto: Berlin N W 7

 

 

 

Lohe-Theater. Thaliq-Theater. Unreines
Täglich 20.151.152: Täglich :30,15nh1s- Gesicht

,,. . . Vater fein dagegen lehr« ,,Tro1aner« Pickci. Agitator *gifimbg‘
» » . » , « ruent cll (l ell l T«

Sonnabend lag täglich 20,15 Uhr-. l Sonnabend nnd taglich 30,10 Ule „63mm,Summwmm
· « ' n' « ‘i » v «„damit; »Die Dutgrofkyctwpek Heils 1:)W Fliitixkrk (81:21 13%:th

Sonntag 158011hr i Sonntim 153011hr1 bejFitigt Gegen
,, . . . Vater fein dagegen sehr« »Trojaner« pour m rspt offen

-—-—-«-—-——--——-- spukt e) Dei-; Mai r--,i-- 
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IMm suguntt.
|80liiüS-. Gißlll-
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liliilillllilllslllllsiililllllllll
teile ich gern geizen
15 Pfg-. likiickpiisrto sonst
kostenfrei mit, wie ich

vor 4 Jahren von meinen)
schweren let-hins- und
Rheumnleiden in ganz
knrzerzeitbefreite-stink-

   
  

 

  

 

  

 

  

  

   

   

ilillll Zil.Jillllil‘llli‘lfilll'llil'
bei Oskar Dehmel, Breslau, Neumarkt l5 Stieling

Das ist eine neue Sensation für Breslau Preis— » li li ä “l’i’
herabsetzungen in noch nie (lagewesener Höhe, IF lielill G e .
erleichtern ihnen den Einkauf. Auf nicht herab- - Custrm-A Nr. 60|-   gesetzte Waren Kassen-Rabatte von l0 bis 20",-».

Besichtigen Sie bitte meine Schaufenster.

ASTHMÄ

  

“lüge Klubwe—“e” olimn. Brunch lallt-taten UerMantel Lumberjacks . . ,
Joppen Motorfahrera sciiilllmung MWWYWYWF
einzelne Hosen nahmen...
Windiacken Diener-Kleidung sagten, wirkte \'e:hliiiiernl
Sport-Anzüge Livreen das tausendfach bewamn
Ski.Anzüge Chauffeuranzüge Bl’ßlllll'elllz lisiiima Pillllei’
III-Hosen Chauffeurmäntel zum i« innehrr e r.i

Sport-Hosen Berufskleidung F “Nimm“ NOT-Wen-
llllliZ lflllSGllil Dankschreiben
jedem Leid-enden wird bei
Eins-enden dieser; lnserats
eine Probe gratis und uns-
verhindlich d. m. Versand—
Apotn. zugesandt, damit er
sit-IT vom Erfolg Liberxeugt
(_BC1-.2mdteile 21 (l iackung

Breitkreuiz. lilllilll sil.sit-IS

illiiii lliil
llilSlil'iili liläßreilliill.

  
 

 

  
 

 
Nr. 57785 Alleinvertreter für Breslau Union-n ·

Sport—Verlag Breslau, Kaiser-Wilhelmstrasse l. l

 

 

lNl/EN'IUR— . HAVE-M
AUSVERKAUF «

uns eine Titus-«

vom .29. Januar {215Februar

Außerordentliche Preis/26ml)-

setzungen. IO",-«» Kassenrabatr

auf alle nicht herabgesetzte/z

Waren. Wir bringen auch im

24 US VIER KA Ur

„Seit ich durch die farbenfkeudigen
Bilder nnd Durch die heiteren und ernsten

» Beiträge Diele Anregungen auf allen Ge-
5 bieten der Lebenstnnst —- Die nur,Wester:

s nimmst Wintintslycfre' bieten können —
j, »Es-I bekommen habe So find,Westermanns

s«.’E;:.J,L·; Akt-Massena- Dic Zeitschrift die in in-
sondcrg klarer, tnltwierter Form ans dem

Knan unD Geistesleben berichtet
2. Denn-, mo mir diese Zeitschrift schon zur

__ ' Selbftoerliåtidlichkeit geworden ist, frage
F:« ich und), mit konnte ich so lange an diesen

« einzigarngen nnübidrtrossenen heften nor:
überavlnsnsA TBteviel mehr Lebensnihalt
und Lebens-nun würde ich die vergangenen «le du Jahre genaht haben, wenn ich Durch einen

_ » . » Freund mit Dich schöne Zeitschrift hin-
«Lzzte« ‚AI L! In 10k" Q 11 a [l t(1te II .' _ .E'. gen‘iefcn werben 100“”

" « ' ' f " ' s· Wie vielen mag es ähnlich gegangen fein. »Vertretung-te
Wasc«e-’ [nk0taig €Il, Ötrld’ Monats-hefte« wogen auch zu Ihnen den Weg finden. ver-

« ‑ s » » langen Sie deshalb bitte heute noch ein umfangreichen-Probe-
waren, KIEIdef'StOffe, ÖChlleE/l, heft mit ca.60 bis 70 bunten und etnfarbtgen Abbildungen

. . nnd etwa 7 Kunsthetlagen vom Verlag WestermanngMonatei
Gardmen, Teppzche, Bettstellen hefte. Staatlichen, bei Etnsendnng mit 30 Pl. für Vorw.

Namer «....««·».«.

Adresse- ................. ‑..‑.‑u.‑..‑‑‑‑..‑§.‑‑..‑‑‑‑.‑‑.‑.‑‑..5..‑.......‑..............n..uq.
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Kupferrc Zeitungs allulaiur
zu haben nt

Üodeek’s Euehdruckerei. 
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Für den iestlichen Tisch
S empfehlen wir unsere große Auswahl in g

E Jugendschrilten, Bildern, Mal- und Kochbücher, Romanen, Ullsteinhelten atte- Art

E Großes Lager an Buch- und Abreiß-, Wochen- und Notiz-Kalendern 1930 g

Karten- und Briefpapier-Kassetten von der einfachsten bis zur elegantesten Ausführung. ‚

E Quartett-, Beschäftigungs- und Würfel-Spiele von so Pfg. an in reichhaltiger Auswahl L

E Phora-, Poesie-, Postkarten-Alben, Tagebüsicher, Ordnungsmappen E:

Füllhalter von 1.- Mk- an bis zur besten Ausführung
E Tuschkäslen, sinkst-Stolzi- Rechenmaschinen, Leder-Federhalter-Etuis g

J- und alle sehnt-kaltes als praktische Festgeschenke für iedes Kind. g

.-

 

E. Dodeck’s Buchhandlung, Brockau
mmmmmmmrmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmma



Sehr oft wurden von den Dieben Waffen mitgeführt.
Auf einem dieser Streisziige ivurdeii die Diebe von dem
Feldhuter Lange des Brockauer Eliittergutes gestellt.
Jni Verlaiife der Auseiiiandersetzungen zog M. feinen
Trommel-Revolver und gab auf Den Feldhüter mehrere
Schüsse ab, die den Lange töteten. Einige an der Tat
Beteiligte konnten ebenfalls ermittelt werDen. Obwohl
an der Täterfchaft des M. nach den gemachten Er-
iiiittelungen kaum noch zu zweifeln ist, leugnet dieser
noch. Er gibt zivar zu, geschossen zu haben, will aber
natürlich in entgegen gesetzter Richtung Schreckschüsse ab-
gegeben haben unD angeblich im lssssegensatz zu den anderen
Zeugen, auf einem ganz anderen Wege den Wächter an-
getroffen haben. Alle Personen, die hierüber irgend welche
Angaben machen können, werden gebeten, sich im Zimmer
426 des Polizeipräsidiunis in Breslau, Eichbornsiraße,
zu melden. M. iviirde in Haft behalten

 

Sitzung der Brockauer Gemeindevertretung
Auf Freitag, den 31.. Januar 1930, 18 Uhr isl eine

Sitzung der Gnieindevertretung im Sitzungssaale des
Rathauses anberauint, in welcher über die in der nach-
stehendeii Tagesordnung verzeichneten Gegenstände beraten
bzw. beschlossen werden soll.

Tagesordnung:
1. Wahl von zwei Schöffen für den Ortsausschuß für

Jugeiidpflege.
. Sonderbaupolizeiverordnung für Brockau.
. Nachtrag zur Friedhofsgebiihrenordnung
.Bertrag über Errichtung einer Tauf-stelle an
Gartenstraße. .

. Verwaltungskosteuvoranschlag der Sparkasse, öffentliche
Vausparkasse und Einlagenzinsfuß

pr-
eo

ic-

der

s
-

6. Eliachtragsvertrag mit den Gas- und Elettrizitäts-I
merken Brockau A.-G.

. Be- und Entwässernng des Drechselhauses
8. Wohnungsvergelmng für Drechselhaus und Mieteii-

regelung
. Ausuahmegenelpnigung für einen noch iiichtZsifährigen
Wohnungssuchenden.
Mitteilungen.
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Jahres-Hauptversammlung

der Freimilligen Feuerwehr Broekau
Am Sonnabend, den 25. D. Mis. fand im Baum’schen

Lokal die Jahres-Hauptversammluiig der Freiwilligeu
Feuerwehr statt. Der l. Vorsitzende und Oberbrandmeister
Lucas begrüßte die anwesenden Gäste und Mitglieder-·
Amts- unD Gemeiiidevvrsteher Dr. Pause führte dann
die Wiederwahl des alten Jorstands durch einniiitigen
Beschluß Durch, nachdem Generaldirektor Lust-as dei-
Brockau nicht ganz verläßt, sich zur Weiterführung der
Vorsitzenden-Geschäfte bereit erklärt hatte. Jn Anbetracht
der großen Verdienste um die Wehr ernannte Die Ver-
sammlung ihren 1.. Vorsitzenden zum Ehren-Oberbrand-
meister und überreichte ein diesbezügliches Diplom Das
vergangene Jahr brachte der Wehr 8 slilarme. Das erste
Mal brannte in Brockau in der Kläranlage ein Schuppen
unD zum Zweiten war ein größerer Kellerbrand in dem
Grundstück Bahnhofstraße 7 zu verzeichnen. Die übrigen
6 Alarine beorderten die Wehr nach auswärts. Davon
wäre das Hochfeuer in Der Spiritusfabrik Dürrjentsch zu
erwähnen, bei dein die Feuerwehr Vrockau isvirknngsvoll
eintrat. DemKassenführer wurde nach erfolgtem Bericht
der Kassenprüfer Entlastung erteilt. — Der alten Ges-
meindevertretung und dein alten Gemeindevorstand brachte
das aktive Dienstkorps für die außerordentliche Förderung
und Ansstattiiiig der Feuerwehr ein dreifaches »Gut Wehr«·
Gegen 19 Uhr schloß der ·l.. Vorsitzende die Versammlung
und wünschte allen Anwesenden einen guten Verlauf des
an demselben Abend stattfindenden 31. Stiftungsfestes
Theater und Tanz hielten Gäste und Mitglieder noch
viele Stunden zusammen

Breslauer Rundfnnl-Prograaiiii.
Gleichbleibeiides Werkiagsprogramnu 11.15 (nur werttags)

Wetter, Wasserstände der Oder und Tagesnachrichten 11.35 bis
12.40: Reklainedienst und Konzert für Versuche und für die Funk-
industrie auf Schallplatten. 12.35: Wetter. 12.55—13.06: Nauener
seitzeichen.. 13.06: (nur Sonntags) Mittagsberichte. 13.35: (nur
werttags) Zeitansage, Wetter, Wirtschafts- und Tagesnachrichten.
13.50———14.50: Konzert für Versuche und für die Funkindustrie auf
Schallplatten. 17.30: (außer Sonnabend und Sonntag) zweiter
landwirtschaftlicher Preisbericht. 19.05: Wetter. 20.00: Wetter.
22.10: Zeitansage, Wetter, neueste Pressenachrichten, Funkwerbung,
Sportfuiik. 22.;"J5-«—24.00 bem. 0.30: Tanzmusik zweimal die Mochi-.

Dienstag, Den 28. Januar. 115.00: Prof. Dr. Kuhiiaiu ,,Wafser-
mannsgeschiriiiten.« "16.t’-.0: Cafe »Goldene Krone«, SBreslau: Unter-
haltuiigsmiisik. 17.-30: Kindermärchen 18.00: Gleiwitz: Chef-.
redakteiir Sr. Sofiel: »Das geistige Werden in Dberfchlefien.“
18.30: Seutfche Welle Be rlin: Französisch für Fortgeschritt«-ne»
18.55: Wetter-. 18.55: Liederstuiide mit Elisabeth Pfeffer (Mezzo-
soprau). 19.30: Wetter. 19.30: Herta Funkt: »Die Schwieger-
mutter.« 20.00: Berlin: Jntendant Dr. Hans Gleich: Rückblick
auf Schallplatten. 20.30: Berlin: »Wozzeck.« Von Georg
Büchner. Regie Jntendant Ernst hardt a. G. 22.00: Beil-in:
Politische Zeitungsschau. 22.25: ·Abendberichte. 22.45: Mit-
teilunaeu des Verbandes schlesifcher Rundiunkliörer.

Mittwoch, den 29. Januar. 1.6.00: Weriier Gebhard: »Bin
Vagabiinden zum Menschheitsdichter.« 16.30: Alte Weisen in
neuem Gewande auf Schallplatten. 17.30: Sr. Lothar: »Die
Grenzen der Oper.« 18.00: Wolfram Brockmeier liest aus eigenen
Werken 1.8.30: Beseitigung von ‘Jiuanunl‘ftörungen. 18.45:
Wetter. 18.45: Abendmusik der Funkkapelle 19.30: Wetter.
19.30: Martin Darge: Blick in Die. Zeit. 20.00: Großer Konzert-
haussaal Breslau: »Die Jahreszeiten« Oratorium von Joseph
haydn 22.10: Abendberichte 22.35: Max Ophuls: Ausführungen
des Vreslauer Schauspiels (Theaterplauderei). 22.50: Funkrechtss
licher Briefkasteir

Donnerstag. den 30. Januar. 9.30: Schulfunt. 16.00: StunDe
mit Büchern. 16.30: ‘Beliebte Arieii aus Schallplatten. 17.30:
Erich Landsbera: »wiirckliche historia von der hauptstatt Bresslau
wie auch Schlefiens. 18.00: Erich Spaethe: »Zehn Minuten für
den Laien«. 18.10: Die gewerbliche Angestellte vor dem Arbeits-
ericht. 18.40: Wetter. 18.40: heitere rufsische Musik.· Mitwirkende;
Roszi Fiaaz (Sopran), Sufanne Traugott (Klavier), Kammer-—-
orchesterF 19.15: Wetter-. 19.20: Berlin: Zwiegesprach uber
Krieg und Frieden 20.00: Deutsche Welle ‘Berlin: Erzbischof
Nathan Söderbloem: «Oekonomifche Zusammenarbeit« 20.30:
»Maria Ney spinnt Seeinannsgarn.« Mitwirkende: Casar· Domke
(Schweins ei e), Funkkapelle 21.45: Theodor Daubler liest aus
eigenen User en. 22.20: Abendberichte 22.40——24.00: Tanzmusik
des Funk-Jazzorchesters.

SJJiaurer Richard Sch. liebt das Kartenspiel
an sich nichts Schlimmes. Aber man sagt ihm nach, daß
er gewerksmäßig Gliicksspiel betreibt und das ist eine
strasbare Handlung Er ist auch bereits einmal wegen
Gliickfpiels und ein anderes Mal wegen Bei-enges vor-s-
bestraft.
hast vorgeführt, vor Dem Einfachen Breslauer Schoffen--
gericht wegen gewerbsmäßigen Glücksspiels und wegen
Betruges zu verantworten. .
nonnnen ivurde er vor -l— Wochen, als er in aller Ge-
niütlichkeit in einem Restaurant bei einem Glase Vier
weilte. ..
Handlung liegt bereits dreieinhalb Jahre zurück.
seinerzeit gegen ihn verhandelt werden sollte, konnte er
nicht gefunden werden und es mußte deshalb ein Steck-
brief gegen ihn erlassen werden Nach den Angaben des
Angeklagteir die nicht nachgeprüft werden können, hat er
sich während der ganzen Zeit in Breslan, bezw. in Brvitau
aufgehalten.

Vereins 1911 e. Vs
hielt der Verein seine diesjährige General-Versammlung
bei Gastwirt Meiide ab.
Neuwahl einstimmig wieder gewählt: l. Vorsitzender Fritz
Finke, Walterstraße,
straße, 1. Schriftführer Fritz Zuckel.
schloß sich ein seiichtfröhliches Beisammensein mit Tanz an.

29. Januar, .
jedem zur Pflicht gemacht, pünktlich zu erscheinen.
zu jeder Veranstaltung herzlich willkommen.

R a d s p o rt -
den 1. Februar gemeinsamer Ausmarsch nach Benkwitz zu Ziegler·
Treffpunkt 20 Uhr an der guten Laune-
ivird gewertet.
Sonnabend, «
großen Saal der Gaststätte Grögor in Vrockau die ordentliche
J a h r e s h a u p t v e r s a m m l u n g statt. · « Zu dieser·« wichtigsten
Jahresbauptversammlung ist es besondere Vereinspflicht sämtlicher
stimmberechtigten Mitglieder (über 18 Jahre alt), Daran teilzu-
nehmen
ver-sammlung 2. Jahresgeschäftsbericht des Vorstandes, 3. Jahres-
bericht des Turn- und Sportleiters, 4. Kassenbericht, Bericht der
Kassenprüfer und Entlastung des Kassenwarts unD? Vorstandes,
5 Wahl des Vereinsvorstandes laut § 62 Der Satzungen, 6. Anträge
und 7. Verschiedenes. Zu Punkt 6 Anträge sind schriftlich mit Be-
griindinig an den Vorstand bis zum 1. Februar spätestens einzu-
reichen

schaft.
Matth. 22; 15—-—22 ,,Vom Steuerzahlen«. 

sKommunalesI Nachdem Die Schöffellbestätigung
durch die Aufsichtsbehörde erfolgt ist, haben Die Schöffen
Groß und Baerhvld ihre 05erneinDeneroaneteu:
Mandate niedergelegt, damit zwei Heren nachrücken
können Für Rendant lsiisosz rückt Landesiiispektor
Gregor nach, für Reservelokomotivsiihrer Baerh old
rückt «Reser.velokvmotivführer
Baerhold ist außerdem zum stellvertretenden Amtsvorsteher
gewählt worden.

Scholz nach. Herr

Der 37 Jahre alte. IJU Brocken untergetauchts » .‚
Das ivare

Kürzlich hatte Er fich, aus der Untersuchungs-

Jii Untersuchungshaft ge:

Die dem Sllnge‘flagten zur Last gelegte strafltzrlilre

* Generalversammlung des 1. Brockauer Radfahrer-
Am Sonntag, Den 19. Januar

Der Vorstand iviirde durch

l. Kassierer W. Rathey, Lieres-
An die Sitzung

iMaskeubair des S. a. »Sturm« 1916 23mm]
Jni großen Saale des Schindler’schen Gesellschafts-
hauses (früher Volksgarten) veranstaltet der Verein am
Sonnabend, den 1. Februar 1930 einen Maskenball. Wie
immer, fo wird auch dieses Jahr die Vereinsleitung keine
Kosten scheuen, um jedem Besucher die Stunden so an-
genehm wie nur möglich zu machen. Prämiiert werden
die zwei schönsten Damenmasken, und die schönste und
originellste Herreninaske Die Kapelle Willi Kappich,
die in Brockau außerordentlich beliebt und bekannt ist,
wird mit ihren neuesten ;Schlagern zum Tanz ausspielen.
Der Beginn ist auf 51,8 Uhr abends festgesetzt und beträgt
der Eintrittspreis einschl. Steuer 80 Pfg., sodaß es auch
jedem Minderbemittelteii möglich ist, beim Maskeiiball
des S. C. Sturm-einige frohe Stunden zu verleben, denn
an diversen Ueberraschungen und Beliistigiingeii wirdtes
nicht mangeln.
Brockauer Lichtspielen (Schauburg) laufenDe Reklame zu -»
beachten und ebenso die in jedem Geschäft Brockau’s aus-

Der Verein bittet ergebenst,.:-.die in den

Für jeden Brockauer muß dahersür
»Auf zum Masken-

häiigenden Plakate.
den 1. Februar die Parole lauten:
ball des S. C. Sturm bei Schindler.« Die Preise sind «
im Nähmaschinengeschäft der Singer Aktiengesellschaft,
Gartenstraße, ausgestellt

* [1. Brockauer Radfahrer-Verein 1911 e. V.] Mittwoch, den
abends 8 Uhr Training der Saalsportler. Es wird

Gäste sind uns

* lReichsbahu-Turn- und Sportverein ,,Sch«lefien« Brockau.l-
und Leichtath«letikabteiluiig: Sonnabend

Dieser erste Spaziergang
Stimmung und Humor sk ist initzubiingen —-

Den 15. Febrnar, pünktlich 20 Uhr findet im

Tagesordnung: 1. Niederschrift der letzten Mitglieder-

Die Mitgliedsbiicher, die als Ausweis Dienen, sind unbe-
dingt mitzubringen

* lEvangelifcher Arbeiterverein Vrockau.s Die dies-jährige
Monats-Versammlung bezw. Generalversammlung findet nicht am
Montag, den 3. Februar, sondern Montag, den 10. Februar, abends
8 Uhr im SI'ereineilo’fal bei Herrn Mende statt. —- Sonnabend, den
8 Februar feiert Die neiierstandene Gruppe 11 in Breslau-Groß
Tschansch im Saale des Reichsadlers bei Paul Anders einen Ge-
selligkeitsabend mit Theater; gesanglichen Vorträgen u. a. in. Unser
Verein ist eingeladen und die neue Gruppe freut sich, uns in ihren
Reihen vollzäblig begrüßen zu können. Der Eintritt kostet 80 Pfg.
pro Person einschließlich Tanz Mitglieder, die sich beteiligen wollen,
werden gebeten sich beim Vorsitzenden zu melden, der dann die
Programnie besorgen wird ——— Am 29., 30. unD 31. Januar, abends
8 Uhr findet ein Kursusplan im Verbandsbüro Schweidnitzer Stadt-
graben 29 statt. Zu den Vorträgen erscheinen verschiedene Referenten.
Auch hieran werden die Mitglieder gebeten sich zu beteiligen. Eisen-
bahnfahrt wird vergütet.

E IEvaugelischer Jungmiiuiier-Verein Vroktau.1 Dienstag,
den 28. Januar, 201/4 Uhr sammeln wir uns um die Christusbot-

Herr Oberstadtsekretär G elke wird mit uns sprechen über
Dazu ist jeder herzlich

eingeladen.
* [811“). Jugend- und JungmänuersVerein „St. Georg«.s

Dienstag abends 8 Uhr trifft sich wieder die Spielschar zu ernster
s Arbeit. —— Donnerstag abends 8 Uhr, kommt die Jungmännergruppe
zusammen. Nicht vergessenl

 

Aus Breslau.

Breslauer Presseball Der diesjährige Bres-
lauer Presseball war ein gesellschaftliches Ereig-
nis. Die Beteiligung war über alle Maßen zufrieden-
stellend. Tin o Pattiera entziickte durch den Wohllaut
und die juiacht feiner Stimme, worauf Der Walzerköiiig-
sproß J o ha n n Strauß zum Tanz aufspielte. Auch die
Jahresrevue „hoch Wratislawia« fand allgemeinen Beifall.
Schade, daß die erftrebenswerten haupt eivinn der Tom-·
bola immer nur einer gewinnen konnte. as Aiito gewann
ein unbedingt Bedürftiger, ein Student der Rechte, der es
verkaufen will, um mit Dem Erlös seine Studien zu Ende
führen zu können. Daß die Festteilnehmer erst fpät an den
Ansbriich dachten, dürfte wohl selbstverständlich sein«
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Letzte Fnukfvrtiche.
Der Yoiing-Plan im Reichstag-

Berlin. 28. Januar.
Nachdem der Reichs-rat am 1. Februar den genug-

Plan erledigt haben wird, wird die e r sie L efii ng »diese-
Gesetzgebiiuasiverks im Reichstag am 5. u 11 d 6. IF eb r u a r
erfolgen. In desr darauffolgenden Zeit werden die ver-
einigten Ausschiiise für den haushali und die auswärtigen
Angelegenheiten den genug-Plan vorbereiten, fo daß die
ziveile und dritte Lesung am 14.uiid15. 3e-
b r u a r stattfinden kann.

Das Zicpiaiiiksamizgeseijz foll nach den bisherigen vis-
lposilioneu erst nach Erledigung des Youiigplaiis zur Be-
ratung kommen

Die Saarverhaiidliiugen
Doris, 38.5aiiuar. lieber den Fortgang der deutsch-

französischen Siuirverhandlungeci wird berichtet, daß gestern
uachiniitag eine 11 e u e B e f p r e ch u n g zwischen der
deutschen und der französifchen Delegation stattgefunden hat.
Der erste Unterausschuß ------- der Unterausschuß für die
tG r u b e n f r a g e n w wird in einigen Tagen zufammen-
reten.

Das ziiiidholziiionoiiolgesetz gesichert.
WTB Berlin, 28. Januar.

Der ‘Ji e i chsta g beschäftigte sich gestern mit der
zweiten Beratung des Zündwarenmonopolgesetzes Nach
ausgiebiger Aussprache in der auch Reichsfinanzminister
Dr M o l d en h a u e r das Wort ergriff, wurde der G e s
l· e tz e u t io u rf in der Tilusichiißfasfuiig in zweiter Lesung
mit der von Den kliegisruugsparteieu beantragten Streichung
Der zehnprozeutigen Preiserhöhuug für Exportivare unter
Ablelmung aller übrigen Aendeiimgsantriige an g e n o m-
m e. n. Die dritte Lesung wurde auf heute vertagt.

Keine tBeröffeuttichiing des Pol.envertrages.
WTB Berlin, 28. Januar.

Die „I eleg r ap h e n - u n i o 11“ hat gestern das
deiitfch-poliiische Abkomnien vom 31. Olkober 1929 nebst
Schlußproiokoll veröffentlicht. Hierzu wird von ziifiändiger
Stelle bemerkt, daß diese Veröffentlichung, die
nur Den auf Der Hunger Konserenz iiiedergelegteii Teil des
deiiischspolnischeii Vertragswerks umfaßt, unvollstän-
d i g ifl. Das gesamte Vertragswerk mit dem daziigehöri en
RoleiiivechfeL in Dem u. a. Der polnische Verzicht auf as
Wiederkaufsrechi ausgesprochen ist, wird mit Den erforDer-
lichen Gefelzesvorlagen in den nächsten Tagen den gefeh-
gebeiiden Körperschafteii zugeleilei werben.

Zranzösiseh-italienische Debatte in Bonbon.

Londqu 28.Januar. Nach Aeußerungen Ta rd i e us
ist die gestern morgen abgehaltene Sitzung der See-
a b r ü st u u g s f o 11 f e r e u z sehr herzlich verlaufen Die
Debatte habe sich um die Standpunkte Frank-
reichs und Italiens über die Reihenfolge der zu
behandelnden Gegenstände gedreht. Frankreich wünschte
die Frage des Schiffsrauminaxiniunis und Italien die des
Prozentsatzes zuerst zu behandeln

»E- v en i n g N e w 5“ schreibt, es sei beschlossen worden,
die Debatte über die sZlbschafsuug der Unterseeboote ein-
zustellen Das Blatt fügt hinzu, der japanische Ver-
ireterWakatsuki habe durch Die Forderung, es sollte
verboten werden, Haudelsschiffe zu bauen, Die mit größeren
.115 iechszölligen Kanonen in Kriegszeit bestiickt werden
können, ll e b e r r a sehn n g verursacht- -

Amerika gegen Den mittelmeerpati.

Paris, 28. Januar-. Der Sonderkorrespondent Der
Asgentur Hat-as in 13 o n D o n berichtet, man verfichere, daß
die amerikanische “Delegation auf ihre Linfrage wegen eines
eventuellen Beitrius Amerikas zu einem Mittelmeerpakt
eine v e r n e i neu d e A n r w o r t von ihrer Regierung
erhalten habe.

Zeutruui und Große koiilitiou in Preußen

Brei-Zu 28 Januar (in Der Sitzung der Zen t r ums-
fra t? rion, die im Anschluß an die interfraktiouelle
Sitzung stattfand, erstattete Abgeordneter Dr. Heß ein Re-
berat über die interfrattionellen Besprechungen Dr. fich
hatte bei diesen Besprechungen zum Ausdruck gebracht, daß
das Zentrnni angesichts der Tatsache, daß die demo-
kratische F raktion als Sprecherin Der evangelischen
Volksteile aufgetreten sei, den Standpunkt vertreten, daß
der Abgeordnete König auch für das Zentrum nicht mehr
in Frage kommen könne« Leitend sei für diese Stellung
des Zentrums der Gedanke, daß berechtigte Wünsche des
evangelischen Bolksteils Berücksichtigung verdienten. De
Die Wünsche des Zentrums durch einen katholischen Staat-«-
sekretär ihre «-.D.ierti·etiiug fänden, müsse man Parität
üben. Im übrigen war in Der interfraktionellen Be-
sprechung weiter erklärt worden, daß das Zentruin auf die
Forderung, einen Ministersitz aufzugeben, nicht eingehen
könne. Die giemruiusfraktion billigte Die vom Abgeord-
neten Dr. Hei-, eingenommene haltiing

Berufung im Koblenzer Eifenbahnbefiechungsprozeß

Köln, 28.Januai«. Die Staatsanwaltschaft hat
gegen das Urteil im Eisenbahnbestechungsprozeß Dunkel
und Genossen Berufung eingelegt. Nur ein Teil der An-
geklagten war am 23. D. M. zu Gefängnis verurteilt
worden, sechs Angeklagte hatte das Gericht freigesprochen-

Siöriuigsversiiche beim äommuniftenpro3eß.

Leipzig, 28. Januar-. Zu Beginn des Landfriedensbruch-
prozesses gegen den Führer des Leipziger R ot-Fron t-
kämpfen-Bau des, den Zimmermann .hofiiiaiiii, und
21 Genossen vor dem Großen Schöffeugericht, die An-
geklagten haben sich wegen der Vorfälle auf dem Lin-
Denauer Markt am 27. Oktober o. J. zu verantworten,
hatten fich vor dem Ge richtsg e b äiid e etwa 200 Per-
sonen eingefunden, die eknzudringen und den Saal
zu besetzen versuchten. Ein starkes sBoliöeiaufgebot sorgte
jedoch für Ordnung und Ruhe. Die Angeklagten gaben zu,
daß sie sich an der Deinoiistration beteiligten, wollen ieDoch
nicht gewußt haben, daß jeder Aufmarsch von Rot-Frank-
kiiiupfern verboten war. Sie Verhandlung wird voraus-
sichtlirh zwei Tage dauern.

*1

Jni Laufe des gestrigen Nachmittags wurden 21 K o m -
muu isten, die sich aus dem Marsch nach hamburg be-
fanDen, um an Der Dort am 1. Februar geplanten „hungern
Demonftration“ teilzunehmen, ins P o l i z e i g e f ä n g n i s
P r e e tz (F)olitein) ein g e l i e f e r t. Sie wurDen nach
ihrer Vernehmung nach Kiel gebracht.
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IIIIIISII‘IIIIIIII IIIIII EIIIIIJIIIIIIIII
IIIII‘ IIIIIIIIIIIIIII‘II EI‘IIIIH III BI‘IISIIIII IIIII‘iIIIIIIIII

uns auch hier ein großes

Prnhewaschen
mit dem doppelt wirkenden, gesetzlich geschützten

IIIIISSIIIHIIIIISIIIIIIIIIIIIII‘IISSIII‘
III‘IHIIIIII „IIIHSGIIIIGIIB“ zu veranstalten.

III-« Die großen Vorteile sind: m]
I. Der geringe Anschaffungspreis
2. Die gesamte Wäsche kann damit gewaschen werden
3. Sie waschen, bleichen und Spülen
4. Geringer Brennmaterial- und Seifenverbrauch
5, Kein Kochen. kein Reiben, kein Bürsten

Daher 20fache Lebensdauer der Wäsche
Keine scharfen Waschmittel

Mile IIIII‘ WBSGIIIIID IiIIiII IIIIII JOHN IBIZI Bill H‘BIIIIIIIIIIIII
spielend leichte Handhabung! Kommen Sie‚lwir überzeugen Sie!

Schmutzige, trockene Wästlie bitte mitzubringen, nach 5 Minuten.
Waschdauer sauber zurück. In 5 Minuten l5 Hemden, 5 Bett-
bezüge oder (10 Handtücher sauber. Nicht zu verwechseln
mit den in Breslau vorgeführten Blech- und Stoff-
Apparaten. Als einziger Waschapparat ausgestellt auf der
großen Leipziger Technischen Messe. « Gewaltige ’r.iiolge!

I’I‘IIIIIIIIIIISIIIIIIII III sciliklltiillilils iiilslsliilis
am IIIIIIIIIIIGII, den 29. Januar um II IIIII‘ und 71/11 IIIII'
am Wall-ARIEL den 30. JflIIIIöI' um 3UIII‘ und 5UIII’

PaIBIIIIIIII‘IIIIII‘IIIIIII 6. III. II. ilq IIIIIIIIIIIZ, Haus IIIIIII‘SBIIIIISIIIII.
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E stehen zum billigen Verkauf bei -

Sorgenfrei. T
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edel in der Form

erstklassig in Qualität

billigsfi im Preise

großes Lager-

direkt aus eigener Fabrik sowie im HandeI

auch günstige ZahIungserleichterungen

Mist-B sfswkresnsch
Bau— und Möheflfiischienei.
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billig in gute Hände zu verkaulen.

Sangwmfireh
- ‚1:33.51; »Mit»Diska-fHÆMIT’ «
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Bekanntmakhung.
Schöffe Baerhold und Schöffe Groß haben

ihr Mandat in der Gemeindevertretung nieder-
gelegt. An ihre Stelle treten Refervelokomotiv-
sührer Karl Scholz bezw. Landesinspektor
Hermann Gregor als Geineindeverordnete in
die Gemeindevertretung ein.

Gegen diese Feststellung kann binnen zwei
Wochen beim Unterzeichneten Einspruch eingelegt
werden.

Brockau, den 17. Januar 1930.

Der Gemeindevoritehew
Dr. Pauf e.

Adolf Baum’s Feslsäle.

Mittwoch, den 29. Januar:

Schwein-

 

 

Abends: Wurst-Abendbrot.

Es ladet ein Adolf Baum.
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.. .. . . =JJ I IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII I‘—‘schraguber dem Viktorla-Theater (Alkazar) äIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII I I I »Wä-

Baumann, Inletts. 11111111111er111 Z WELT- Z

illVSlliilkssÄilsilSkiiaili Z ?
von Dienstag, den 28. Januar Z Z

bis Dienstag, den 4. Februar Z Z

°°/° Kassenrabau s 10-40 Prozent :::
" « « « « « «« · " « «««« «« Z für Waren bekannter Güte IEET
Kitrsbericht vom 2«8. Januar 1989 Z E

älJiitgeteiltvom Schlesischen Vankverein, 31111119 der Deutschen Z TOp K diIF
Bank und Diskonto-Gefellschast Dtepositenkasse B. Z ä‘gz. W Bis E

Brockan, Lieregstraße 4. Z auf alle reg ulären Ware g

60/0 Deutsche Reichganleihe von 1927 . . 87,50 bG E E
Ablösunggschuld des Deutlchen Reiches-. . 8,10 bz Z Verlangen sie kostenlos ?
Dergl. mit Aiislosungsrechten . . 50,75 bG Z unsere reichillustrierte Z
80/O Anleihe der ProvinzNiederschlef v.«86« — -—— :E: - - Z
70X0 Bieslauer Stadtanleihe von 26 . . 74,-— bz Z ÄIIZIOIHZIIIZIPTFITEIZJS E-
80/0 Schles Boden-Gold-Pfe. Ein. Ib‘ . 92,—— G Z . .. . . Z
80/0 Schlei. Boden-Komm.-le. Em·17 87,"— bG Z D'e Fulle be15plelloser Z
8% Zchlvi lcmdsch Gold--Pfe · . . 92,-— bG Z KaufgelegenheiienwndSie überraschen Z
41X20X0 Schlei. Boden 5311111.--Pfandbrief'e . 82,—— bG Z E
Zeiss ckze Bkaäilb ulDiscontmGesellschaft . 150,—w bG- ? Portofreiervessancl nach ä

ei )g an ntei e . . . . . 288,25 bz ? | 30 Z
Schles. Boden-Kredit-Bank-Aktien . . . 124,50 etbG Z außerha b von Mark an E
A E. G. Aktien . . . i7l,——-- bz - mlIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIF“:
Deutsch. Ton- und Steinzeiigiverke Aktien 131,—— bG «"«
Elektr Werk Schlesien Aktien . . . 105,50 bz "
J. G. Farbenindustrie Aktien . . . . 172,—- bz «
Feldmiihle Papier Aktien . . t70,-— bG
Oberschlesische Eisenbahn-Bedarf 31111513. 77,—— bG
SberichlesiiChr Kotg-Werke Aktien . . . 102,— B
thmertez‘llftien . . . . . 213,)0 b7.
Ochlef. Piiiwtland Cemen«-tAktien«. . . 158«, — — G 

Die Verstiinmnng an der Börse ani Ende der Vor-
woche ist nach Behebung der ungünstig einwirkenden
Momente abgeflaiit Die Erleichterung auf dem Geld-
markt wirkte sich ebenfalls aus. Die Spekulation schritt
griißteiiteils zu Deckiinggkäufen Das PrivatPublikum
beteiligte sich lebhafter am Geschäft, auch lagen Käufe vom
Ausland vor Jin AL’ gemeinen war die Tendenz ruhig
aber fest. Spezialbeivegungen gaben dem Geschäft An-
regung. Montanaktien hatten größeren Umsatz. Ober-
bedarf waren selir fest, da mit Dividendenerhöyung ge-
rechnet wird (770/0). Rheinitahl, Gelienkirchen, Siemens
Elektriiches Licht und Streit, Salzdetfurth, Ostwerke,
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Familiennarlirichlen
Gestoi [1"11: Wittfrau

Anna Aust, geb. Hanke,
Ober-Wald inbnrgJustiz-
inspektor Fritz finnisch
B esslait Frau Berta
liasiiar, Krietern klientier
Gustav Kranz, Carloi·«i.·iit;.
Fiiilnre - Schniiedenieister
Gustav Mise, Linden
Fiaii Karoline Krause
Bankat.1 Gutsliesilzerthi-l
hel,in Schioarzer Jägern-
dnrf

Für Bein Bett
ist die selbstgeseiilissene
Feder das Billigste u Beste.
Direkt ab Fabrik biete ich
bestgewaschene und geiei—
riigte Federn mit Daunen
an zu Ii5 Mk. pro P.Iu11d
Allerbeste Sorte 2,75 Mk

 

‚pro Pfund. Muster und
Preisliste auch iiii Daui en
Inlette Dziiineiicleck matis
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Tdiiriii Seideiirai.iiieii«3ucl)i
können in .18 Wochen 10005Dit
nnd mehr verdient werden
Einfache, leichte Zucht für Alle.
Prospekte, Anleitg koste-Jos.
Riickp. erbet. Meißen (Sa.i
Schlicßfnch 81, Veratiings-
stelle f. deutschen Seideiibaii
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III IIIBISS IIIIII Illflll

illlsisssläiliiis
in Rollen zu 10 Meter

und in Bogen
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in allen Giössei
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Klinke »Flemming«
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